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Winter.
Huu — Wie cbalt!
s'isch Winter halt
Mi gseht niit meh vo griiene Matte,
Und d'Sunne wirft jitzt längi Schatte.

Alles wyss,
Voll Schnee und Ys!
De-n-alte Lütli tuet's fasch gruse,
Si gange lieber nümme-n-use.

Vom Ofe här —
E Süfzer schwär!
0, hätte mir gnueg Holz zum Fiiüre,
Mir si so arm und müesse früre.

Und vor em Hus
Zieh d'Buebe n-us
D'Händ i de warme Hosesäeke,
Der Chummer tuet se nid erschrecke.

Juhee, juhee
Jitz het es Schnee
Der Schütte här Und abegritte,
Hei zwee der glych, so wird drum gstritte.

Und meh und meh
Fallt jitze Schnee.
Der Vogelgsang isch längst verklunge
Im Früehlig wird de wieder gsunge

OZg-a À'orfier.

2lrbeiterturnoerbanb, roeldjer Eintrag
oon Bunbespräfibent SOlinger betämpft
rourbe, bettn ber „Salus" fei nod) int»
mer nichts als eine Sturmtruppe ber So»
äialbemofratie. Der Eintrag rourbe mit
84 gegen 41 Stimmen abgelehnt.

Der Stänberat hat bas 50 2Ir=
tiïel umfaffenbr ginansprogramm in
einer SBocbe glüdlidl' sum 2Ibfd)Iuf? ge»
bracht. 3m allgemeinen hefam ber Bun»
besfisïus alles, roas er oerlangt hatte.
Die 3oIIerhöhungen auf Suder unb
23enäin gingen faft oppofitionslos burd).
Die Bollmadjttlaufel 3um Schuhe bes
£anbestrebites, ber ©etreibeäoll unb bie
Bortofreibeit riefen fdjon 3U gröberen
Debatten. Die SJtehrheit entfcbieb fid)
für einen rebusierten ©etreibe3oII (oon
®r. 3 auf 8fr. 1) unb bie Beibehaltung
ber Bortofreibeit, als Stompenfation
für bas ben Kantonen burd) ben Bunb
ent3ogene Boftregal. Biel 3u reben gab
and) bie Bebuttion ber Berfonalaus»
gaben. Schließlich rourbe für bie 3ahre
1936 unb 1937 ein 15pro3entiger £obn»
abhau, bei einem ab3ugfreien Siinimum
oon 3©. 1400 befdjloffen. 21m 6. De»
3ember oormittags rourbe bann bas
Bubget genehmigt.

Beibe Bäte befcbloffen fobann, bie
SBinterfeffion am, 11. Desember 3u unter»
bredjen unb am o. 3anuar roieber fort»
3ufehen, um bem Bationalrat bie grünb»
Hebe Borbereitung bes 8finau3pro=
gramms 3U ermöglichen.

an ber erften 2Bod)e ber SBinter»
Wfton ber eibgenöffifd)en Bäte lag bas
|=<P3ergeroicbt beim Stänberat. Der
Bationalrat ging nadj geglüdten
wählen 3ur Beratung bes eibgenöffifdjen
Boranfcblages pro 1936 über. Das Be»
J«ai hatte ber Bräfibent ber 8finan3»
tomrntffion, Bationalrat Stäb« (Bp.,
-Bern). Die ftommiffion ftimmt im all»
Sememen ben oom Stänberat befdjlof»
Jenen jdbftricben 3U. Danach! bleiben bie
|e|oIbungs!ür3ungen oon 1933 bis nad)
Ä®uitg bes ginan3programms in
fit, If. Suboentionen bürfen nidjt
"per oie oertraglicben Berpflidjtungen
Jimausgeben. Die Blïobol» unb ©e»
cetDegefehgebung foil ebeftens neu ge=

fi«; 7 Bunbesrat Steper mo»
noü fbäte ©inbringung bes 8ft-
n!? «r^P^ms ber Unmöglidjteit,

< W[un<i bes Bubgets ben fji»
^es Bunbes für bie näd)ften

Tu» 9enau bered)nen 3U tonnen,
fflirh { ''on ber BItoboIgefehgebung
cur?,jontmen nnb aud) an eine beffere
oimo Ballung bei ber ©etreibeoorfor»
Sfohri?? sebadjt roerben. Stit grober
bip?

n ,furbe ©intreten befcbloffen.
eine bie So3iaIbemotratenme teuboentton oon 8fr. 25,000 für ben

Oberstkorpskommandant Fritz Priai

3n ber Bereinigten Bunbes»
oerfammlung nom 11. De3ember
rourben 3uerft in geheimem SBablgang
bie bisherigen Bunbesräte roieber»

geroäblt. 2ln Stimmen erhielten Butt»
besrat Stotta 147, Bunbesrat Bilet
119, Bunbesrat Stinger 134, Bunbes»
rat Bteper 148, Bunbesrat Baumann
139, Bunbesrat ©tter 124 unb Bunbes»
rat £)bred)t 133. hierauf rourbe ber
Bi3epräfibent Bunbesrat St e p e r mit
153 Stimmen 311m Bunbespräfibenten
unb Bunbesrat St 011 a mit 138 Stirn»
men 3um Si3epräfibenten geroäblt.

Bunbespräfibent Dr. 2t l b. St e p e r
rourbe 1870 in Sällanben (3üridj) ge=
boren, ftubierte an ben Unioerfitäten
3üricb, £eip3ig unb Berlin 3urispru=
ben3 unb erroarb fid) 1895 in 3üricb
ben Doïtortitel. 1897 übernahm er bie
£eitung bes £anbelsteiles ber „Beuen
3ürd)er 3eitung" unb feit 1915 roar er
©befrebaftor bes Blattes unb rourbe in
ben Bationalrat geroäblt. Bon 1923
bis 1929 roar er Bräfibent bes 3entral»
oorftanbes ber freifinnig=bemotratrdjen
Bartei ber Sdjroei3. Bon 1927—1929
Stitglieb bes Bantrates unb Bantaus»
febuffes ber Bationalbant. 1929 rourbe
er als Badjfolger bes faerrn Saab in
ben Bunbesrat geroäblt.

Bunbesoi3epräfibent Dr. ©. Stotta
rourbe 1871 in 2IiroIo geboren, ©r flu»
bierte 3urispruben3 in greiburg, Stün»
eben unb Seibeiberg, roo er 1893 bot»
tarierte. Bon 1899 bis 1911 roar er
Stitglieb bes Bationalrates unb in bie»
fem 3abre rourbe er an Stelle bes oer»
ftorbenen Bunbesrates Scbobinger 3um
Bunbesrat geroäblt. 1915, 1920, 1927
unb 1932 roar er Bunbespräfibent. Bis
1919 roar er ©bef bes 3inau3beparte»
ments unb feitber leitet er bas Boli»
tifebe Departement. Seit 1920 ift er
©bef ber fd)roei3erifd)en 2tborbnung 30
ben Bölterbunbsoerfammlungen unb
1924 roar er Bräfibent ber V. Bölter»
bunbsnerfammlung.

Der Bunbesrat bat Oberftbioifio»
när 3ules Borel, unter Berbantung ber
geleifteten Dienfte, als SSaffencbef ber
3nfanterie entlaffen unb 3um ftomman»
bauten ber 3. Dioifion ernannt. — 2In
feine Stelle rourbe als S3affend)ef ber
3nfanterie Oberfttorpstommanbant III»
rieb 2BiIIe geroäblt, ber 311 gleid>er 3eit
unter Berbantung ber geleifteten Dienfte
pom 3ommanbo bes 2. 2Irmeetorps
entlaffen unb 3ur Berfügung bes Bun»
besrates gebellt rourbe. — Das 3om=
manbo bes 2. 2Irmcetorps rourbe Oberft»
bioifionär 3rib Brifi übertragen, ber
gleid)3eitig 3um Dberfttorptommanban»
ten beförbert rourbe. — 2IIs 1. Set»
tionscbef bes eibgenöffifeben 2Tmtes für
Bertebr beim Boft» unb ©ifenbatynbepar»
tement roirb geroäblt: Serr ©ebbarb
3frei, 3ur3eit 2. Settionscbef. — Das
©learingabtommen 3roi)d)en ber S<broei3
unb Stalien rourbe genehmigt. Das 2tb=
tommen trat am 10. De3ember 1935
propiforifcb in 3raft.
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Uiriìer.
kluu! — ^ie vdalt!
s'isà Minier Uslt!
M ^seDt QÜt meD vc> Zrüene !Vlatte,

Daà â'LuQQS ^virLt jitst läu^i ZeDatte.

^Iles vvz-ss,

Voll Lotiiiee und 'Vs!
De ll-site I.ülN tuet's tsseU Aruse,
8i AavZe lieber nülurrien use.

Vom Oke ìmr —
y àûàer soktvsr!
0, tmtte mir ZuueZ klolîl 2um ?ü!ire,
Mr si so arm uuà müesse Lrüre.

yod vor em Llus
üieN à'Luebs-u us
v'INind i de vvsrme Hosesüeke,
Der Lkummer tuet se nid ersekreàe.

luDee, juDes!
litT ìiet es Lelzuee!
Der LoDIitts Dar! Ilvà adegritte,
He! üvee 6er ßlveii, so ivird drum Astritte.

yod inek und me>i

kallt sjuiee 8eDuee.
Der Vo^elZsAu^ isck lüvAgt verlrluuZe
Im krüekliß ivird 6e ivieder xsun»e!

<?ÌK« Koe/isi.

Arbeiterturnverband, welcher Antrag
von Bundespräsident Minger bekämpft
wurde, denn der „Satus" sei noch im-
mer nichts als eine Sturmtruppe der So-
zialdemokratie. Der Antrag wurde mit
84 gegen 41 Stimmen abgelehnt.

Der Ständerat hat das 50 Ar-
tikel umfassende Finanzprogramm in
einer Woche glücklich zum Abschluß ge-
bracht. Im allgemeinen bekam der Bun-
desfiskus alles, was er verlangt hatte.
Die Zollerhöhungen auf Zucker und
Benzin gingen fast oppositionslos durch.
Die Vollmachtklausel zum Schutze des
Landeskredites, der Getreidesoll und die
Portofreiheit riefen schon zu größeren
Debatten. Die Mehrheit entschied sich

für einen reduzierten Getreidesoll (von
Fr. 3 auf Fr. 1) und die Beibehaltung
der Portofreiheit, als Kompensation
für das den Kantonen durch den Bund
entzogene Postregal. Viel zu reden gab
auch die Reduktion der Personalaus-
gaben. Schließlich wurde für die Jahre
1936 und 1937 ein 15prozentiger Lohn-
abbau, bei einem abzugfreien Minimum
von Fr. 1409 beschlossen. Am 6. De-
zember vormittags wurde dann das
Budget genehmigt.

Beide Räte beschlossen sodann, die
Wintersession am 11. Dezember zu unter-
brechen und am 6. Januar wieder fort-
zusetzen, um dem Nationalrat die gründ-
liche Vorbereitung des Finanzpro-
gramms zu ermöglichen.

-vn der ersten Woche der Winter-
Won der eidgenössischen Räte lag das
Schwergewicht beim Ständerat. Der
Kation a lr at ging nach geglückten
àhlen zur Beratung des eidgenössischen
Voranschlages pro 1936 über. Das Re-
brat hatte der Präsident der Finanz-
wmmission. Nationalrat Stähli (Bp.,
àn). Die Kommission stimmt im all-
gemeinen den vom Ständerat beschlos-
î»W Abstrichen zu. Danach bleiben die
«loldungskürzungen von 1933 bis nach
g/îZung des Finanzprogramms in

und die Subventionen dürfen nicht
Mr die vertraglichen Verpflichtungen
Mausgehen. Die Alkohol- und Ge-
mdegesetzgebung soll ehestens neu ge-

«in-
Werden. Bundesrat Meyer mo-

»à 5rmte Einbringung des Fb
àîîMms mit der Unmöglichkeit,

àm Heilung des Budgets den Fi-
à. ^dark des Bundes für die nächsten
Tu- m^bre genau berechnen zu können,

à vision der Alkoholgesetzgebung
Là« îunren und auch an eine bessere
à^uverteilung bei der Getreidevorsor-

gedacht werden. Mit großer
bip?

n Wurde Eintreten beschlossen,
eine ^?àgten die Sozialdemokraten^ Subvention von Fr. 25,000 für den

Obersàovpslîoloinandsnt ?rit? ?ida!

In der Vereinigten Bundes-
Versammlung vom 11. Dezember
wurden zuerst in geheimem Wahlgang
die bisherigen Bundesräte wieder-

gewählt. An Stimmen erhielten Bun-
desrat Motta 147, Bundesrat Pilet
119, Bundesrat Minger 134, Bundes-
rat Meyer 143, Bundesrat Baumann
139, Bundesrat Etter 124 und Bundes-
rat Obrecht 133. Hierauf wurde der
Vizepräsident Bundesrat Meyer mit
153 Stimmen zum Bundespräsidenten
und Bundesrat Motta mit 138 Stim-
men zum Vizepräsidenten gewählt.

Bundespräsident Dr. Alb. Meyer
wurde 1870 in Fällanden lZürich) ge-
boren, studierte an den Universitäten
Zürich, Leipzig und Berlin Jurispru-
denz und erwarb sich 1395 in Zürich
den Doktortitel. 1397 übernahm er die
Leitung des Handelsteiles der „Neuen
Zürcher Zeitung" und seit 1915 war er
Chefredaktor des Blattes und wurde in
den Nationalrat gewählt. Von 1923
bis 1929 war er Präsident des Zentral-
Vorstandes der freisinnig-demokratischen
Partei der Schweiz. Von 1927—1929
Mitglied des Bankrates und Bankaus-
schusses der Nationalbank. 1929 wurde
er als Nachfolger des Herrn Haab in
den Bundesrat gewählt.

Bundesvizepräsident Dr. G. Motta
wurde 1871 in Airolo geboren. Er stu-
dierte Jurisprudenz in Freiburg, Mün-
chen und Heidelberg, wo er 1893 dok-
tarierte. Von 1399 bis 1911 war er
Mitglied des Nationalrates und in die-
sem Jahre wurde er an Stelle des ver-
storbenen Bundesrates Schobinger zum
Bundesrat gewählt. 1915, 1920, 192?
und 1932 war er Bundespräsident. Bis
1919 war er Chef des Finanzdeparte-
ments und seither leitet er das Poli-
tische Departement. Seit 1920 ist er
Chef der schweizerischen Abordnung zu
den Völkerbundsversammlungen und
1924 war er Präsident der V. Völker-
bundsversammlung.

Der Bundesrat hat Oberstdivisio-
när Jules Borel, unter Verdankung der
geleisteten Dienste, als Waffenchef der
Infanterie entlassen und zum Komman-
bauten der 3. Division ernannt. — An
seine Stelle wurde als Waffenchef der
Infanterie Oberstkorpskommandant Ul-
rich Wille gewählt, der zu gleicher Zeit
unier Verdankung der geleisteten Dienste
vom Kommando des 2. Armeekorps
entlassen und zur Verfügung des Nun-
desrates gestellt wurde. — Das Kom-
mando des 2. Armeekorps wurde Oberst-
divisionär Fritz Prisi übertragen, der
gleichzeitig zum Oberstkorpkommandan-
ten befördert wurde. — AIs 1. Sek-
tionschef des eidgenössischen Amtes für
Verkehr beim Post- und Eisenbahndepar-
tement wird gewählt: Herr Gebhard
Frei, zurzeit 2. Sektionschef. — Das
Clearingabkommen zwischen der Schweiz
und Italien wurde genehmigt. Das Ab-
kommen trat am 10. Dezember 1935
provisorisch in Kraft.



998 DIE BERNER WOCHE Nr. 50

3m A a r g a u oersidjtete Vegierungs»
rat Siegrift auf fein Vationalratsman»
bat, roesfjalb ber erfte ©rfafcmann auf
ber fo3iaIbemotratifdjen ßifte, Dr. Welti
in Vbeinfelben, ben Sit; im Vationalrat
einnehmen roirb.

3n Drogen ftarb im Alter non 75
3abren alt ©cmeinbebauptmann Otto
Sold- ©r roar burd) brei 3abr3ebnte
©emeinbepräfibent pon Drogen unb ge»
hörte aud) bem appensellifdjien Rantons»
rat an. (Er roar and) Mitglieb bes 33er»

roaltungsrates ber Appenjeller Ranto»
nalbant. — 3n ber Vadjt auf ben 7.
Dezember rourbe in 93albenroil ber
60jährige ßanbroirt Sohannes Vam»
fauer oon einem 93urfd)en, ber hinter
einer Sanbtifte gelauert hatte, über»
fallen, fcbroer am Ropfe oerlebt unb
feiner Sarfdjaft non 3fr. 167 beraubt.
Der Väuber tonnte nerhaftet roerben
unb rourbe auf ben Soften gebracht.

3n 93 a f e I mürben anfangs Desem»
ber in ber Väfje bes babifdjen 93ahn»
hofes ein beutfd)er Ober3ollinfpettor unb
ein ©ifenbabnangeftellter perhaftet, roeil
fie auf Sdjroeiäerboben ©inoemebmun»
gen roegen Deoifen» unb gisfaloergeben
pornehmen wollten. 93eibe fehen nun
ihrer Aburteilung roegen perbotener
Amtsbanblungen auf Sdjroet3erboben
entgegen. - 9Iuf ber Vampe bes ©il»
gutbahnhofes in Vafel rourben 3ioei
burdjreifenbe ©lefanten fpaäieren geführt,
©ine Dierfreunbin nerteilte Ruder an bie
beiben. Wahrfcbeinlid) aus Dantbarteits»
gefühlen hob ber eine ©lefant bie Spen»
berin mit bem Vüffel behutfam in bie
Sölje, fctjte fie aber auf ihre ©ntfehens»
fdjrcie hin roieber gati3 fanft auf ben
©rbboben.

Die Schulpflege 93 i n n i n g e n ftellte
beim fantonalen ©r3iehungsrat ein ©e=
fud), er möchte ben neugeroählten
Stänberat, Setunbarlehrer 9B. Schaub,
3ur Vieberlegung feines Manbates ober
3um Vüdtritt als ßebrer oeranlaffen.
Der ©r3iehungsrat aber beroilligte bem
ßebrer Schaub ben 3ur Ausübung feines
Stänberatsmanbates erforberlidjen llr»
taub.

9ln ber Unioerfität greiburg Ittel»
beten fid) für bas Winterfemefter 763
eingefchriebene Stubenten unb 102 Sörer
an. Unter ben Stubenten befinbcn fid)
493 Sd)roei3er unb 72 Auslänber, bar»
unter 77 Deutfche, 37 9Imeritaner unb
21 ©itglänber. — 3n M o n t e t bei
©ftaoaper ertrantte bie ganje gamilie
bes ©emeinbepräfibenten ©huarb an
93ergiftungserfd)einungen. 93ei ber lln»
terfudjung ber Vefte ber lebten Mahl»
3eit würben Spuren non 9lrfeni! ge»
funben. ©huarb ift au ber Vergiftung
geftorben, ber Ruftanb feiner grau ift
ernft, bie Riuber im Alter non 16—24
Sahren unb bie brei Rnedjte finb be=
reits auf?er fiebensgefahr. ©ine Unter»
fudjung rourbe fofort augeorbnet, hat
aber bis jebt nod) nicht erforfdjen tön»
nett, roie bas 9trfenit in bie Speifen ge»
langte. 9IIs nerbädjtig rourbe ein Sohn
uer haftet.

9tm 5. Desembcr 30g in ©enf eine
ßlnsahl 9trbeitsIofer unter ßeitung bes

Vräfibenten bes 93au= unb Sotsarbeiter»
nerbanbes, ßueien Drodjet, an bie Vue
©ornaoin unb begannen einige 3um Deil
nod) bewohnte Säufer 3U bemolieren.
9IIs bie Volirei einfdjreiten wollte, traf
ber fo3iaIiftifd)e ©rohrat ViQuei ein unb
ertlärte, mit ben 93ertretern ber 93ehör»
ben fpredjen 3U wollen, ©eneralprotu»
rator ©ornu fprad) mit ben Demon»
ftranten, bie fid) bereit ertlärten, ab3it»
3iehen, falls feine 33erhaftungen erfol»
gen mürben. 2lls bies 3ugefagt rourbe,
räumten bie Arbeiislofen ben Vlab.
Die ©enfer Sid)erheitspoli3ei oerhaftete
bie 32jährige gransöfitt ©laire ©ouruol,
bie mit ihrem ©eliebten, ber in Air en
Vropence ein öffentlidjes Saus befiht,
nad) ©enf gefommen ,roar. grau ©ou»
ruol hatte fd)ott eine 16jährige grei»
burgerin als Rammermäbd)en engagiert,
bie fie auf 2lbroegc führen wollte. 2lls
grau ©ouruol erfuhr, baff bas Mäb»
eben fid) an bie VoÜ3ei geroenbet hatte,
fdjlug fie bas Mäbdjen unb oerfudjtc
es 3U erwürgen. Daraufhin rourbe fie
roegen Mäbd)enbanbels unb Rörperoer»
lehung perhaftet. Shrem ©eliebten roar
es gelungen, redjtseitig 311 oerfdjroinben.

Am 8. De3ember rourbe in Sanft
Dit 0 r i h ein Sfilift eröffnet, ber bic
Sfifahrer pon Suoretta ins ©oroiglia»
gebiet beförbert. Das Dracc ift 800
Meter lang unb überroinbet eine Söffen»
bifferons oon 200 Metern. — 3roifd)en
31 a n 3 unb V a b i u s hot ber Sd)nee»
brud etroa 30 Delegraphenftangen ge»
fnidt unb umgeriffen. Der Delephon»
oerfehr war roährenb 3roei Dagen unter»
brod)en. Aud) int Vrättigau unb im
Sdjanfig rourben 3al)Ireid)e Delephon»
leitungen unterbrochen.

93ei 3nbetriebfehung bes neuen ®e=
läutes bes Rird)turms oon Malters
(ßu3ern) 3eigte fid), bafe ber. hohe,
fchlanfe Rirchturmhelrn beim Schwung
ber ©lodert fo ftarf oibriert, bah bie
Wetterfahne 311 höflid) nidenbem ©rü»
heu gebradjt roirb.

3n St. ©allen ift im 88. ßebens»
jähr alt Stabtrat Otto Saufer geftor»
ben. ©r hatte als ginan3fad)mann eine
grofee Volle im Ranton gefpielt. 1909
rourbe er ttt ben Stabtrat gewählt, wo
er bis 1912 bas ginau3= unb Steuer»
roefett leitete. Dann rourbe er Vräfibent
ber Rantonalbanfcommiffion, roeld)en
Voften er bis 1930 befleibete. — 93ei
ßütisburg ftür3ten infolge bes Ve=
gens unb bes Schnees hei ber 3roir=
nerei Mühlau mehr als 1000 Ruhif»
meter gels 311 Dal. Der 93ad) rourbe
geftaut unb ein grof;er Deil Rulturlanb
überfdjüttet.

Das Staatshubget bes Rantons
Schaff häufen für 1936 fiehi bei
gr. 6,322,920 ©innahmen ein Défait
oon gr. 427,000 oor.

3m Ranton S 01 01 h u r n rourben
bie Stellen oon einem halben Dutfenb
Voliseirefruten ausgefdjriebett. Siefür
follen fid) über 700 Anwärter gemelbet
haben, ein gall, ber ein Schlaglicht auf
bie heutigen 93erl)ältniffe wirft. 3n
ber Vad)t 00m 4./5. De3ember oerfudjte
in Ölten ein Rned)t aus bem Ranton
ßu3ern, ber früher in 2IIgier als ©häuf»

feur tätig roar, feinen 9lrbeits= unb
Rimmergenoffen mit Seilhieben ju er=

fdjlagen, um ihn berauben 3U fönnen
ba ber lleberfallene am Dag oorher ein

Sparguthaben oon gr. 500 auf bei
Sanf erhoben hatte. Der Attentäter
wollte mit bem ©elbe roieber nad) 2d
gier surüdfehren. Der Angegriffene
tonnte aber nod) um Silfe rufen, root»
auf ber Angreifer entfloh, aber tags
barauf in einem Sauernhof, wo er fid)

ins Seu oertrodjeu hatte, oerhaftet toer
ben tonnte.

3n grauenfelb erplobierte in ber

93eloreparaturroertftätte bes geinmedfn
niters ©ottfrieb Dröfd) ein Heiner 3t).-

linberofen. Dabei rourben eine Aknii
unb 3toei Düren sertrümmert. Dröfd)
felbft rourbe oon ©ifenftüden fd)roer oer=

lebt-
Der VoIi3eidjef oon 11 r i, Villaus

©apoul, rourbe wegen llnterfdjlagung
oon runb gr. 9000 oerhaftet. Sr ijl

Vater oon 3toöIf Rinbern unb befanb
fid) in hebrängten Verfjältttiffem

3n ß a u f a n n e fchentte eine grau
anläfelid) einer Sammlung für bie Ar»

beitslofen einem Sammler einen Vod

ihres Mannes, in roeldjem aber gr. 550

ftedten. Raum, bah ber Sammler fori

roar, tarn bie grau auf ihren Srrtum
unb lief beut Sammler nad), ber ihr

aud) ben Vod 3urüdgab, aber bas ©eh

fchott baraus entfernt hatte. Durch' 3»=

fall entbedte man ben Ort, an bem kr
Sammler bas ©elb oerftedt hatte, toor»

auf er oerhaftet rourbe.

Auf ber Simplonftrahe, oberhalb

© 0 n b 0 ging ein grofeer gelsftuti
nieber. Die Delephonoerbinbung mit

i@onbo ift unterbrodjen unb bie Straff
auf einige Dage gefperrt.

Das 3 ü r dj e r Sedjfeläuten 1936

follte 31t ©hren ber Sed)shunbertjaf)rfeia
bes Veftehens ber Rünfte 3üridjs mit

einem grohen hiftorifchen Um3ug began»

gen roerben. Das Rentraltomitee unb bit

Delegierten ber Rünfte befd)Ioffen jeboh,

angefidjts ber fchledjten roirtfdjaftli4"
ßage oon bem llm3ug iab3iifehen unb bas

geft in befdjeibenem Vahmen burdîu»
rem — ©in Rürdfer Elaufmann hat s

Vrillanten für gr. 5000 nach 23afel wt=

tauft, bie ihm oon einem Iettifdjcn »
roelenhänbler 3ur Sd)ät;ung iibergeben

roorben roaren. Der Raufmann rourk

roegen llnterfchlagung in Saft gefegt.

— 3n 3üridj rourbe ein Àîailà*
93örfenmatler oerhaftet, ber auslänbti»)'

Wertpapiere im Werte oon Rif]
200,000 fran3öfifdjen grauten .bet, «

hatte, ©in Deil ber Ditel roar tu etttfl

Vanthaus in Vancp tür3lid) sefw
roorben unb ber Veft rourbe oort f
fran3öfifd)en Vehörben ebenfalls als

fperrt gemelbet. Der Mafier batte

Vapiere nach 3üricb gebracht
hier ab3ufehen. ©ine Anfrage
Stabt Rürid) roegen Durchführung
fd)roei3erifchen ßanbesausftellung .<

1938 auf bem Allmenbareal m 3«"»

rourbe nom cibgenöffifchen Militai® ïc
tement ahfd)Iägig beantwortet, w«

ben militärifdjeu ®ehrau4 ber d

auf bie Dauer oon lVa-2 Safiren

oer3id)tet roerben tann.
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Im Aargau verzichtete Regierungs-
rat Siegrist auf sein Nationalratsman-
dat, weshalb der erste Ersatzmann auf
der sozialdemokratischen Liste, Dr. Welti
in Rheinfelden, den Sitz im Nationalrat
einnehmen wird.

In Trogen starb im Alter von 75
Iahren alt Gemeindehauptmann Otto
Hohl. Er war durch drei Jahrzehnte
Gemeindepräsident von Trogen und ge-
hörte auch dem appenzellischen Kantons-
rat an. Er war auch Mitglied des Ver-
waltungsrates der Appenzeller Kanto-
nalbank. In der Nacht auf den 7.
Dezember wurde in Baldenwil der
60jährige Landwirt Johannes Ram-
sauer von einem Burschen, der hinter
einer Sandkiste gelauert hatte, über-
fallen, schwer am Kopfe verletzt und
seiner Barschaft von Fr. 167 beraubt.
Der Räuber konnte verhaftet werden
und wurde auf den Posten gebracht.

In Basel wurden anfangs Dezem-
her in der Nähe des badischen Bahn-
Hofes ein deutscher Oberzollinspektor und
ein Eisenbahnangestellter verhaftet, weil
sie auf Schweizerboden Einvernehmun-
gen wegen Devisen- und Fiskalvergehen
vornehmen wollten. Beide sehen nun
ihrer Aburteilung wegen verbotener
Amtshandlungen auf schweizerboden
entgegen. - Auf der Rampe des Eil-
gutbahnhofes in Basel wurden zwei
durchreisende Elefanten spazieren geführt.
Eine Tierfreundin verteilte Zucker an die
beiden. Wahrscheinlich aus Dankbarkeits-
gefühlen höh der eine Elefant die Spen-
derin mit dein Rüssel behutsam in die
Höhe, setzte sie aber auf ihre Entsetzens-
schreie hin wieder ganz sanft auf den
Erdboden.

Die Schulpflege Binning en stellte
beim kantonalen Erziehungsrat ein Ge-
such, er möchte den neugewählten
Ständerat, Sekundarlehrer W. Schaub,
zur Niederlegung seines Mandates oder
zum Rücktritt als Lehrer veranlassen.
Der Erziehungsrat aber bewilligte dem
Lehrer Schaub den zur Ausübung seines
Ständeratsmandates erforderlichen Ilr-
laub.

An der Universität Freiburg mel-
deten sich für das Wintersemester 763
eingeschriebene Studenten und 102 Hörer
an. Unter den Studenten befinden sich

433 Schweizer und 72 Ausländer, dar-
unter 77 Deutsche, 37 Amerikaner und
21 Engländer. — In M ont et bei
Estavayer erkrankte die ganze Familie
des Gemeindepräsidenten Thuard an
Bergiftungserscheinungen. Bei der Un-
tersuchung der^ Neste der letzten Mahl-
zeit wurden Spuren von Arsenik ge-
funden. Thuard ist an der Vergiftung
gestorben, der Zustand seiner Frau ist
ernst, die Kinder im Alter von 16—24
Jahren und die drei Knechte sind be-
reits nutzer Lebensgefahr. Eine Unter-
suchung wurde sofort angeordnet, hat
aber bis jetzt noch nicht erforschen kön-
nen, wie das Arsenik in die Speisen ge-
langte. Als verdächtig wurde ein Sohn
verhaftet.

Am 5. Dezember zog in Genf eine
Anzahl Arbeitsloser unter Leitung des

Präsidenten des Bau- und Holzarbeiter-
Verbandes, Lucien Trochet, an die Rue
Cornavin und begannen einige zum Teil
noch bewohnte Häuser zu demolieren.
AIs die Polizei einschreiten wollte, traf
der sozialistische Grotzrat Piquet ein und
erklärte, mit den Vertretern der Behör-
den sprechen zu wollen. Generalproku-
rator Tornu sprach mit den Demon-
stranten, die sich bereit erklärten, abzu-
ziehen, falls keine Verhaftungen erfol-
gen würden. AIs dies zugesagt wurde,
räumten die Arbeitslosen den Platz.
Die Genfer Sicherheitspolizei verhaftete
die 32jährige Französin Tlaire Couruol,
die mit ihrem Geliebten, der in Air en
Provence ein öffentliches Haus besitzt,
nach Genf gekommen.war. Frau Tou-
ruol hatte schon eine 16jährige Frei-
burgerin als Kammermädchen engagiert,
die sie auf Abwege führen wollte. Als
Frau Touruol erfuhr, datz das Mäd-
chen sich an die Polizei gewendet hatte,
schlug sie das Mädchen und versuchte
es zu erwürgen. Daraufhin wurde sie

wegen Mädchenhandels und Körperver-
letzung verhaftet. Ihrem Geliebten war
es gelungen, rechtzeitig zu verschwinden.

Am 8. Dezember wurde in Sankt
Moritz ein Skilift eröffnet, der die
Skifahrer von Suvretta ins Torviglia-
gebiet befördert. Das Trace ist 800
Meter lang und überwindet eine Höhen-
differenz von 200 Metern. — Zwischen
Jlanz und Rabins hat der Schnee-
druck etwa 30 Telegraphenstangen ge-
knickt und umgerissen. Der Telephon-
verkehr war während zwei Tagen unter-
brachen. Auch im Prättigau und im
Schanfig wurden zahlreiche Telephon-
leitungen unterbrochen.

Bei Inbetriebsetzung des neuen Ge-
lautes des Kirchturms von Malters
tLuzern) zeigte sich, datz der hohe,
schlanke Kirchturmhelm beim Schwung
der Glocken so stark vibriert, datz die
Wetterfahne zu höflich nickendem Grü-
tzen gebracht wird.

In St. Gallen ist im 88. Lebens-
jähr alt Stadtrat Otto Hauser gestor-
ben. Er hatte als Finanzfachmann eine
grotze Rolle im Kanton gespielt. 1309
wurde er in den Stadtrat gewählt, wo
er bis 1912 das Finanz- und Steuer-
wesen leitete. Dann wurde er Präsident
der Kantonalbanktommission, welchen
Posten er bis 1330 bekleidete. - Bei
Lütisburg stürzten infolge des Re-
gens und des Schnees bei der Zwir-
nerei Mühlau mehr als 1000 Kubik-
meter Fels zu Tal. Der Bach wurde
gestaut und ein grotzer Teil Kulturland
überschüttet.

Das Staatsbudget des Kantons
Schaffhausen für 1336 sieht bei
Fr. 6,322,320 Einnahmen ein Defizit
von Fr. 427,000 vor.

Im Kanton Solothurn wurden
die Stellen von einem halben Dutzend
Polizeirekruten ausgeschrieben. Hiefür
sollen sich über 700 Anwärter gemeldet
haben, ein Fall, der ein Schlaglicht auf
die heutigen Verhältnisse wirft. In
der Nacht vom 4./5. Dezember versuchte
in Ölten ein Knecht aus dem Kanton
Luzern, der früher in Algier als Thauf-

feur tätig war. seinen Arbeits- und
Zimmergenossen mit Beilhieben zu er-
schlagen, um ihn berauben zu können
da der Ueberfallene am Tag vorher ein

Sparguthaben von Fr. 500 auf der
Bank erhoben hatte. Der Attentäter
wollte mit dein Gelde wieder nach AI-
gier zurückkehren. Der Angegriffene
konnte aber noch um Hilfe rufen, wer
auf der Angreifer entfloh, aber tags
darauf in einem Bauernhof, wo er sich

ins Heu verkrochen hatte, verhaftet wer-
den konnte.

In F r a uen feld explodierte in der

Veloreparaturwerkstätte des Feinmocho-
nikers Gottfried Trösch ein kleiner Zi>-

linderofen. Dabei wurden eine Wand
und zwei Türen zertrümmert. Trösch
selbst wurde von Eisenstücken schwer ver-

letzt.

Der Polizeichef von Ilri, MImis
Capoul, wurde wegen Unterschlagung
von rund Fr. 9000 verhaftet. Er isl

Vater von zwölf Kindern und befand
sich in bedrängten Verhältnissen.

In Lausanne schenkte eine Frcni

anläßlich einer Sammlung für die Ar-

beitslosen einem Sammler einen Rot
ihres Mannes, in welchem aber Fr. ZM

steckten. Kaum, datz der Sammler fort

war, kam die Frau auf ihren Irrtum
und lief dem Sammler nach, der ihr

auch den Rock zurückgab, aber das Geld

schon daraus entfernt hatte. Durch Zu-

fall entdeckte man den Ort, an dem da

Sammler das Geld versteckt hatte, wor-

auf er verhaftet wurde.

Auf der Simplonstratze, oberhalb

Gondo, ging ein grotzer Felssturz

nieder. Die Telephonverbindung mit

Gondo ist unterbrochen und die Straft
auf einige Tage gesperrt.

Das Zürcher Sechseläuten IM
sollte zu Ehren der Sechshundertjahrsei«
des Bestehens der Zünfke Zürichs uiil

einem grotzen historischen Umzug begam

gen werden. Das Zentralkomitee und dir

Delegierten der Zünfte beschlossen jedoch,

angesichts der schlechten wirtschaftW»
Lage von dem Umzug jabzusehen und da-

Fest in bescheidenem Rahmen durchzu»
ren. — Ein Zürcher Kaufmann hat s

Brillanten für Fr. 5000 nach Basel m-

kauft, die ihm von einem lettischen A
welenhändler zur Schätzung übergew

worden waren. Der Kaufmann mck

wegen Unterschlagung in Haft geM

— In Zürich wurde ein Mailand«

Börsenmakler verhaftet, der ausländi!»

Wertpapiere im Werte von rim

200,000 französischen Franken, bei, «

hatte. Ein Teil der Titel war in eine

Bankhaus in Nancy kürzlich geloht

worden und der Rest wurde von

französischen Behörden ebenfalls als

sperrt gemeldet. Der Makler hallo

Papiere nach Zürich gebracht, um

hier abzusetzen. Eine Anfrage >

Stadt Zürich wegen Durchführung
schweizerischen Landesausstellung
1938 auf dem Allnrendareal m ZM'

wurde vom eidgenössischen Militär? p

tement abschlägig beantwortet, w-
den militärischen Gebrauch der A

^
auf die Dauer von 1HI-2 Jahren M

verzichtet werden kann.
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Die außerordentliche SBinterfeffion
bes @roßert 5R a t e s beginnt am 16.
Dejember itnb bat bie folgenden Drat»
tanben: Defret betreffenb Ubänberung
bes tantonalen SüIfstaffe=Detretes. ©or»
träge ber Diretlionen: ©egierungspräfi»
bium: (Eintritt neuer SRitglieber in ben
SRat. $inan3bireftion: ©oranfdjlag
1936. 2BabI non îtnet Dberridjtern an
Stelle ber gurüdftretenben Herren Dr.
Êrnjt unb 2B. ©reßlp. — Uuf bie Da»
gesorbnung ber erften Sißung toerben
folgenbe ©efdjäfte gefeßt: 1. (Eintritt
neuer ©titglieber in ben ©at. 2. ©or»
anfcblag für bas 3abr 1936. 3. De»
fret betreffenb Ubänberung bes fanto»
nalen i>üIfstaffe=Defretes. 4. ÏBablen.

2IIs Sßißepräfiben bes Ober»
geriebt s ift geroäblt roorben Ober»
riebter S. ©äfdflin. Das Obergericbt bat
ferner befd)Ioffen, bem ©egierungsrat 311

beantragen, bie im SBieberberftellungs»
gefetj nom 30. Sunt 1935 oorgefebenen
organifatorifeben Uenberungen für bas
Obergericbt auf ben 1. 3anuar 1936 in
ftraft 3U feßen. Der Uppellationsbof
roirb oon biefem 3eitpun!t bintoeg aus
brei Hämmern 311 je brei ©iitgliebern
unb bie Straffammer aus 3toei Ubtei»
lungen 3U je brei SOZitgliebern 3ufammen»
gefeßt fein. UIs ©räfibenten ber neuen
Abteilungen finb begeidjnet roorben bie
Serren Sauetter, ©äfd)Iin unb 2Bäber
für ben ÎIppellationsbof unb bie Herren
äRarti unb SBiß für bie Straffammern.

3n ©urgborf ritten 3toei SRit»
glieber bes ©eitoereins „Untere (Emme"
nadj einer Hebung burdf bie Damm»
ftraße gegen Hird)berg. Seim Sahn»
Übergang, ber Sfernbebienung bat, rour»
ben fie burd) bas £erablaffen ber
2d)ranfen überrafebt. ©iner ber ©eiter
tonnte nod) gurüd, ber anbere fprang
t>om ©ferb unb fud)te bie ©arriéré 3U
beben, toas ibm aber nidjt gelang. Un»
terbeffen braufte ber Sd)nell3ug nad)
®ern beran unb erfaßte bas ©ferb,
Idjleuberte es beifeite unb oerleßte es
lo fdnoer, baß es fofort abgetan roer»
ben mußte. (Es banbelte fid) um ein
roertoolles Dier, bas bem Haoallerie»
Oberleutnant ©eußer in ©übtlingen»
dlä)enflü[) geborte.

ï îlSilli) (Saßmann,
9uu. £hid)ötuder iti Siel.

3m 63. 3tltersjal)c tft in SOtontreu«, too
m |id) ge]icnbf)eits|aI6er feit einer 9?eifje non
Pttgren nieöergelafjen tjatte, ber Seniotdfef ber
öudjbtuderei unb bes Sertags 2B. & dt)- ©aß»

Swr ©aßmann, geftor=
«,"• -ber Serftorbene, ber alten [olotljutmfchen
,*"9®fudetfamilie ©aßmann entfproffen, in roet»

Sri I' bet Seruf burdj fünf ©enerationen

nm 00 ununterbrochen erhalten t)at, mürbe
«m 33. gebruar 1873 in Siet als ber Sohn
m».

^bruders unb Setlegers 2Mt)etm ©aß»
1)3 9'tboren. äJift benr ©roßoater bes Ser»

Ifen, hatte fid) ein 3&>4g ber Solotfmr»
toe

dnbe 1849 in Siet niebergetaffen,
m., bem ber Sud;brudetei angegtieberten
ber tàVû'' 3ahresbegirm 1850 ber „Seelän»

-öote etfdjien, jene 3®'tung, bie noch beute

neben ihrer Stabtausgabe, bent „Sieler lag»
blatt" jufammen mit bem 1871 gegrünbeten
„Journal du Jura" im ©aßmannfdien Sertag
«fdjetnt.

SBillt) ©aßmann bejtanb feine Aictjrgeit im
oäterlidjen ©efdiäft, um bann roährenb eint»

ger gafue in ©enf als Scßer an ber „Tribüne

f Stillt; ©nßmstmt.

de Genève" unb anfdfließenb aud) in iJ3aris, 3U=

teßt in fionbon tätig 311 feilt. gm gaßie 1896
übernahm er bie clterlidje Sudfbruderci, meldjer
feit bem gißte 1892 erfolgten Sbleben bes
Saters bie Stutter oorgeftanbeit hatte, auf fei»
nen eigenen Samen, dr [teilte ben gefamiett
Setrieb oon ©runb auf um, 311 toelchem gwede
er bie alten ©efdjäftsräume an ber Dufour»
ftraße aufgegeben hatte, um bie oon ihm ei»

gens erftellten neuen ©e6äulid)teiten an ber

greieftraße 3U begießen. Sieben feinen 3"=
hingen „Sieler Tagblatt", „Journal du Jura"
unb „Seelänber Sote" erfdjeint im Serlag
©aßmann aud) ber betannte tleinformatige gaßr»
plan „©uibe ©aßmann".

S3iIIp ©aßmann, ber fid) 1926 mit feinem
feit 1919 im ffiefcfjäft tätigen Sruber ©ßatles
©aßmann jur girnta Sß. & dt), ©aßmann oer»
bunben hatte, roar eine mariante Satur in
ben Seihen ber fdjroetjerifihen unb bernifdjett
Sudjbruder unb Serleger, dr mar Stitgrünber
bes Serbattbes bernifdjer Serleger, beffen Sor»
ftanb er bis 3U feinem fiebensettbe angehört
hat. Der Sercinignttg ber Sud)brudereibefiljer
oon Siel (Settion Siel bes S. S. S.) gehörte
er feit ihrer ©rünbung im 3al;te 1906 an. Son
Snfang an beanfprudjte it>n bie Sereinigutig für
bie Stitgliebfdjaft ihrer Tarifioinmtffion, unb
oon 1912 bis 1918 «lebigte er bie Setreiariats»
gefdiäfte als Sorftanbsmitglieb. gn SBillp ©aß»

mann, ber in allen Teilen eine ibeal oer»

antagte Satur roar, oerliert bie gtrnta St.
& dt), ©aßmann in Siel ißren oerbienftoollen
Seniorchef, bie bernifdjen unb fdjroeijerifdjen
Sud>brudet» unb SerlegetDerbänbe aber ein all»

gemein geachtetes Sîitglieb. W.B.
(Sdjroeij. Sud)bruder»3eitung.)

51m 1. De3ember ridjfete ber Sdjnee»

fturm aud) im îlmt S d)i» ar 3 e nb u r g

grofeeri Stäben an. î)ie S^etbtnälber
an ben fRorbfeifen ber ©30 bieten oieler»

orts ein SBilb ber 3erftörung. Die jabr»
bunbertealten Siebten, Daunen unb 33u»

eben in ber UiäEje bes Hurbaufes Hau»

genet)bab mürben 311m Xeil entmur3elt.

îlud) bie fogenannte 33ad)plötfd)fanne
oberhalb fRüfdiegg iff bem 2ßüten bes
Sturmes 311m Opfer gefallen.

îlm 1. De3ember tonnte in ®ed)i
gen ber Ortspfarrer Dr. îlbolf SReper
bas îlmtsjubilâum feiner 25jabrigen
Dätigteit im Orte feiern. Die Subi»
läumsfeier fanb in ber fdpn gefdjmüdten
Hircbe ftatt. Pfarrer Siirgi aus Hird)»
linbad) bielt bie Subiläumsanfpradje
unb namens ber (Semeinbe ftatteten ber
Hird)gemeinbepräfibent, ber ijlrafibent
bes Hircbgemeinberates unb ber E(3rä=

fibent bes ©intpobuergemeinberates beut
Subilar ben Dant ab unb überreichten
ihm als îlnerfennung eine Danfes»
urtunbe.

2m ÎIffoItern tritt ©emeinbefebrei»
ber Ifettor ©rofeenbadjer nad): 41iäbriger
Dätigteit in ben fRubeftanb. 3um iRad)»
folger mäblte bie ©emeinbe feinen Sohn
Settor ©rofeenbadjer.

Die ©eneraloerfammlung bes Dell»
fpieloereins Snterlaten befdflof? ein»
ftimmig bie SBieberbolung ber Dell»
Sreilid)tfpiele im Sommer 1936.

Die ©emeinbeoerfammlung oon
23rieu3 befcblofe mit 103 gegen 77
Stimmen ben ©au einer neuen Dum»
balle. Die Hoften finb auf Sr. 90,000
oeranfd)Iagt. Steoon entfallen 55,000
Sranten auf ben Durnballeoerbanb unb
bie Suboentionen, ber SReft auf bie ©e=
meittbe.

2luf ber ©emeinbefebreiberei oon
2B i m m i s rourben Hnregelmäfjigteiten
aufgebedt. ©ine Unterfucbung rourbe be=
reits angeorbnet.

3n SR e i r i n g e n fanben fid) biefer
Dage fieben 3abrgänger unb 2mf)rgän»
gerinnen aus bem 3abre 1853 3U einem
tieinen Seft 3ufammen: bie ©bepaare alt
iRegierungsftattbalter fRotar èsfeubler,
alt SBegmeifter SReldjior ©latter, 3b.
Ottb unb ber Sunggefelle ©. ©lattbarb.
îllle erfreuen fid) nod) einer oerbältnis»
mäfeig guten ©efunbbeit, unb bas Sei»
fammenfein geftaltete fieb 3U einer recht
ftillfröi)lid)en Stunbe.

3n © i e i rourbe in aller Stille eine
iRegenmäntelfabrit eröffnet, bie beute
fd)on 25 Arbeiter befdjäftigt. îludj eine
Strumpffabrit mit gleid) oiel Urbeitern
bat ihre ©forten geöffnet. Uuf 91eu»

jabr roirb aud) bie SRontageballe ber
©eneralmotors mit ber Urbeit beginnen
unb aud) ber Sau bes Stauroerfes 91i=

bau ift in bie 5Räbe gerüdt. Da auib
bie Ubreninbuftrie roieber mehr Uufträgc
erhält, bürfte bie Urbeitslofigfeit root)l
halb abnehmen. — 3n einem ©ieler
©oftbureau lieb ein Unbetannter burd)
einen Hnaben ffielbrollen in Santnoten
umtaufeben, bie, xoie naibträglicb feft»
geftellt rourbe, nur fRobrftücfe im ge»
nauen ©eroid)t ber ©elbrollen hatten.
Die ©ollen trugen ben Stempel eines
Sieler ^anbelsbaufes. — Die junger»
quelle ob Siel begann biefer Dage roie»
ber 3U fliehen. Die Quelle tritt 3iemli<b
regelmäßig in Ubftanben oon 5—7 Sab»
ren auf unb ihr 2Iusbred)en bebeutet
erfahrungsgemäß ein trodenes 3abr.

3n U r d) tonnte Siau ©life Sdiroab
ihren 80. ©eburtstag begeben. Die be»
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Die außerordentliche Wintersession
des Großen Rates beginnt am 16.
Dezember und hat die folgenden Trat-
landen: Dekret betreffend Abänderung
des kantonalen Hülfskasse-Dekretes. Vor-
träge der Direktionen: Regierungspräsi-
dium: Eintritt neuer Mitglieder in den
Rat. Finanzdirektion: Voranschlag
1336. Wahl von zwei Oberrichtern an
Ttelle der zurücktretenden Herren Dr.
Ernst und W. Greßly. — Auf die Ta-
gesordnung der ersten Sitzung werden
folgende Geschäfte gesetzt: 1. Eintritt
neuer Mitglieder in den Rat. 2. Vor-
anschlag für das Jahr 1936. 3. De-
kret betreffend Abänderung des kanto-
nalen Hülfskasse-Dekretes. 4. Wahlen.

Als Vizepräsiden des Ober-
gerichts ist gewählt worden Ober-
richter H. Bäschlin. Das Obergericht hat
ferner beschlossen, dem Regierungsrat zu
beantragen, die im Wiederherstellungs-
gesetz vom 36. Juni 1936 vorgesehenen
organisatorischen Aenderungen für das
Obergericht auf den 1. Januar 1936 in
Kraft zu setzen. Der Appellationshof
wird von diesem Zeitpunkt hinweg aus
drei Kammern zu je drei Mitgliedern
und die Strafkammer aus zwei Abtei-
lungen zu je drei Mitgliedern zusammen-
gesetzt sein. Als Präsidenten der neuen
Abteilungen sind bezeichnet worden die
Herren Lauener, Bäschlin und Wäber
für den Appellationshof und die Herren
Marti und Witz für die Strafkammern.

In Burgdorf ritten zwei Mit-
glieder des Reitvereins „Untere Emme"
nach einer Uebung durch die Damm-
strafe gegen Kirchberg. Beim Bahn-
Übergang, der Fernbedienung hat, wur-
den sie durch das Herablassen der
schränken überrascht. Einer der Reiter
konnte noch zurück, der andere sprang
vom Pferd und suchte die Barriere zu
heben, was ihm aber nicht gelang. Un-
terdessen brauste der Schnellzug nach
Bern heran und erfaßte das Pferd,
schleuderte es beiseite und verletzte es
so schwer, daß es sofort abgetan wer-
den mußte. Es handelte sich um ein
wertvolles Tier, das dem Kavallerie-
Oberleutnant Reußer in Rüdtlingen-
Uchenflüh gehörte.

r Willy Eagmaiin,
gw. Buchdrucker in Viel.

pm 63. Altersjahr ist in Montreur, wo
n sich gesundheitshalber seit einer Reihe von

niedergelassen hatte, der Seniorchef der
âchdruckerei und des Verlags W. L- Ch. Gag-

m Viel, Herr Willy Gatzmann, gestor-
^ Verstorbene, der alten solothurnischen

r?àfamilie Gagmann entsprossen, in wel-
o l NA der Beruf durch fünf Generationen

mn
Afd ununterbrochen erhalten hat, wurde

»m Februar 1373 in Viel als der Sohn
m

âchdruckers und Verlegers Wilhelm Gag-
ugeboren. Mit dem Großvater des Ver-

?en hatte sich ein Zweig der Solothur-
wo -

înlie Ende 1849 in Viel niedergelassen,^ der Buchdruckerei angegliederten
der Jahresbeginn 18S0 der „Seelän-

-vote erschien, jene Zeitung, die noch heute

neben ihrer Stadtausgabe, dem „Vieler Tag-
blatt" zusammen mit dem 1371 gegründeten
„fvm'nal clu fura" im Gagmnnnschen Verlag
erscheint.

Willy Gagmann bestand seine Lehrzeit im
väterlichen Geschäft, um dann während eini-
ger Jahre in Genf als Setzer an der „Tribune

h Willy Gagmann.

cke Genève" und anschließend auch in Paris, zu-
letzt in London tätig zu sein. Im Jahre 1896
übernahm er die elterliche Buchdruckerei, welcher
seit dem Jahre 1892 erfolgten Ableben des
Vaters die Mutter vorgestanden hatte, auf sei-
neu eigenen Namen. Er stellte den gesamten
Betrieb von Grund auf um, zu welchem Zwecke
er die alten Geschäftsräume an der Dufour-
strage aufgegeben hatte, um die von ihm ei-

gens erstellten neuen Gebäulichkeiten an der

Freiestraße zu beziehen. Neben seinen Zei-
tungen „Vieler Tagblatt", „fournsl cku furs"
und „Seeländer Bote" erscheint im Verlag
Gagmann auch der bekannte kleinformatige Fahr-
plan „Guide Gagmann".

Willy Eaßmann, der sich 1926 mit seinem
seit 1919 im Geschäft tätigen Bruder Charles
Gagmann zur Firma W. L- Ch. Eaßmann ver-
bunden hatte, war eine markante Natur in
den Reihen der schweizerischen und bernischen
Buchdrucker und Verleger. Er war Mitgründer
des Verbandes bernischer Verleger, dessen Vor-
stand er bis zu seinem Lebensende angehört
hat. Der Vereinigung der Buchdruckereibesitzer

von Viel (Sektion Viel des S. B. V.) gehörte
er seit ihrer Gründung im Jahre 1906 an. Von
Anfang an beanspruchte ihn die Vereinigung für
die Mitgliedschaft ihrer Tarifkommission, und

von 1912 bis 1913 erledigte er die Sekretariats-
geschäfte als Vorstandsmitglied. In Willy Gag-
inann, der in allen Teilen eine ideal ver-
anlagte Natur war, verliert die Firma W.
L- Ch. Eaßmann in Viel ihren verdienstvollen
Seniorchef, die bernischen und schweizerischen

Buchdrucker- und Verlegerverbände aber ein all-
gemein geachtetes Mitglied. VK6 8.

(Schweiz. Buchdrucker-Zeitung.)

Am 1. Dezember richtete der Schnee-

stürm auch im Amt Schwarzenburg
großen Schaden an. Die Scheidroälder
an den Nordseiten der Egg bieten vieler-
orts ein Bild der Zerstörung. Die jähr-
hundertealten Fichten. Tannen und Bu-
chen in der Nähe des Kurhauses Lan-
geneybad wurden zum Teil entwurzelt.

Auch die sogenannte Bachplötschtanne
oberhalb Rüschegg ist dem Wüten des
Sturmes zum Opfer gefallen.

Am 1. Dezember konnte in Vechi-
gen der Ortspfarrer Dr. Adolf Meyer
das Amtsjubiläum seiner 25jährigen
Tätigkeit im Orte feiern. Die Jubi-
läumsfeier fand in der schön geschmückten
Kirche statt. Pfarrer Bürgi aus Kirch-
lindach hiekt die Jubiläumsansprache
und namens der Gemeinde statteten der
Kirchgemeindepräsident, der Präsident
des Kirchgemeinderates und der Prä-
sident des Einwohnergemeinderates dem
Jubilar den Dank ab und überreichten
ihm als Anerkennung eine Dankes-
Urkunde.

In Affoltern tritt Gemeindeschrei-
ber Hektor Großenbacher nach 41jähriger
Tätigkeit in den Ruhestand. Zum Nach-
folger wählte die Gemeinde seinen Sohn
Hektor Großenbacher.

Die Generalversammlung des Teil-
spielvereins Jnterlaken beschloß ein-
stimmig die Wiederholung der Teil-
Freilichtspiele im Sommer 1936.

Die Gemeindeversammlung von
Brieuz beschloß mit 163 gegen 77
Stimmen den Bau einer neuen Turn-
Halle. Die Kosten sind auf Fr. 96,666
veranschlagt. Hievon entfallen 55,666
Franken auf den Turnhalleverband und
die Subventionen, der Rest auf die Ge-
meinde.

Auf der Gemeindeschreiberei von
Wim mis wurden Unregelmäßigkeiten
aufgedeckt. Eine Untersuchung wurde be-
reits angeordnet.

In Meiringen fanden sich dieser
Tage sieben Jahrgänger und Jahrgän-
gerinnen aus dem Jahre 1853 zu einem
kleinen Fest zusammen: die Ehepaare alt
Regierungsstatthalter Notar ^tendier,
alt Wegmeister Melchior Blatter, Jb.
Otth und der Junggeselle E. Glatthard.
Alle erfreuen sich noch einer Verhältnis-
mäßig guten Gesundheit, und das Bei-
sammensein gestaltete sich zu einer recht
stillfröhlichen Stunde.

In Viel wurde in aller Stille eine
Regenmäntelfabrik eröffnet, die heute
schon 25 Arbeiter beschäftigt. Auch eine
Strumpffabrik mit gleich viel Arbeitern
hat ihre Pforten geöffnet. Auf Neu-
jähr wird auch die Montagehalle der
Eeneralmotors mit der Arbeit beginnen
und auch der Bau des Stauwerkes Ni-
dau ist in die Nähe gerückt. Da auch
die Uhrenindustrie wieder mehr Aufträge
erhält, dürfte die Arbeitslosigkeit wohl
bald abnehmen. — In einem Vieler
Postbureau ließ ein Unbekannter durch
einen Knaben Geldrollen in Banknoten
umtauschen, die, wie nachträglich fest-
gestellt wurde, nur Rohrstücke im ge-
nauen Gewicht der Eeldrollen hatten.
Die Rollen trugen den Stempel eines
Vieler Handelshauses. — Die Hunger-
quelle ob Viel begann dieser Tage wie-
der zu fließen. Die Quelle tritt ziemlich
regelmäßig in Abständen von 5—7 Iah-
ren auf und ihr Ausbrechen bedeutet
erfahrungsgemäß ein trockenes Jahr.

In Arch konnte Frau Elise Schwab
ihren 86. Geburtstag begehen. Die be-
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liebte Stau, bie 'allgemein nur ,,©eds
(Sotte" genannt toirb, erfreut fid) guter
SRüftigleit unb eines iugenblidjen 2lr=
beitsgeiftes.

21m 2. De3ember brang in (5am»
o e I e n ein ca. 25jäbriger ©urfdje in
bas alleinftebenbe Saus eines älteren
(Ehepaares unb oerlangte mit uorgebal»
tenem fReooloer 200 grauten. Der ©be»
mann toarf fid) auf ben ©urfdjen, roor»
auf biefer fdjoß, jebodj ohne 311 treffen.
(Er ergriff hierauf bie gludjt unb tief)
ben fReooIoer 3urüd.

3m 3 u r a muhten nad) bem groben
Schneefall bie Ströhen mit Sdjnee»
pflügen, bie mit 10 ©ferben befpannt
coaren, freigemacht roerben. Die ©oft
loirb mit tieinen Schlitten beförbert.

Die 2l.=(S. für fteramifdje 3nbuftrie
in Saufen foil bie gahritation für
Sanitätsgefdfirr eingeteilt haben, u>o=
burd) ca. 100 2Irbeiter brotlos coerben.

3n ber S t a b t r a t s f i h u n g oom
6. De3ember tourben nad) 2lntrag bes
©emeinberates 30 ©litglieber ber 3en=
tralfdfultommiffion xoiebergetoählt. Dann
courbe bie Schaffung einer Stelle bes
(Ebefs ber V. Abteilung ber ftäbtifdfen
©o'.ijeibireïtion (geuertuehrîommanbant
im Hauptamt) befd)îoffen. ©s tourben
Strebite für ben 2lusbau bes griebheim»
meges, bie Sorrettion ber 9Kar3iIiftrahe,
©rftellung ber ©ingftraffc, ©rtoerbung
bes 9?eitfd)iilgutes an ber ©Seifecnftein»
ftrahe unb ©rtoerbung bes ©efibes ©re=
bigergaffe 6, 3ioeds 2lusbau ber ©er»
coaltungsabteilungen ber ftäbtifdjen gür=
forgebirettion beroilligt. — ©e3üglid) ber
Dierpartfrage uuirbe nachftehenber Sc»
fdjIuffesentiDiirf angenommen: 1. Der
Sirfdjpart an ber (Engehalbe coirb auf»
gehoben unb im fiiblidjen ©eil bes Däf)I=
höl3li unter Snanfprudfnahme oon ©e»
meinbebefihungen im Saite oon 3ufam=
inen 33,600 Guabratmeter fotoie bes an»
greti3cnbcn Deils bes ber ©urger»
gemeinbe Sern gehörenben SBalbcs im
Umfang oon runb 93,300 Guabratmeter
unb bes fiiblichen Steilhanges bes 2©al»
bes int Saite oon runb 14,200 Guabrat»
meter ein neuer Dicrpart nad) bem ©ro=
jett oon 9Ird)itett ©mil Softettler mit
einem .Roftenooranfdflag oon 724,000
grauten unter Sorbehalt allfällig fid)
toäfjrenb ber 2Iusfül)rung ergebender
3toedmähiger 2Ienberungen erftellt. 2.
gür bie 2lusführung bes ©rojettes coirb
ber ©abusfonbs itt ber Söffe oon runb
gr. 520,000, ferner ein einmaliger Sei»
trag bes ©atur» unb Dierpartoereins
Sern in ber Söhe oon gr. 50,000 oer»
toenbet unb bie 51r.ebitreftan3 oon gr.
154,000 als 3apitaloorfd)uh bereinigt,
ber auf ©runb ber 2Imortifationsoor=
fd)riften burd) iährlidfe 2lmortifations»
heiträge, erftmals 1936, burd) ben Se»
trieb 311 amortifieren finb. — 3n Se=
antcoortung einer Snterpellation fiuh be»

treffenb Serhinberung oon Neubauten
oon dittos unb ©eueröffmmg oon Kino»

Sali) unb Dancings teilt ©oIi3eibirettor
greimüller mit, bah mit ©e_3ug auf bie
©eueröffnung oon ftinos feine Serhin»
berungsmöglicbfeit befteht, ba bas ©e»
feh teine Serufstlaufel enthält. Da»
gegen befteht eine fold)e Älaufel für
Dancings, unb hier reirb man mit neuen
Secoilligungen fehr surüdhaltenb fein.

f Rîathilbe Dietrich,
gero. Sekretin an ber Srunnmattfdfule itt Sern.

?Im 17. Ottober 1935 nal)m eine überaus
grobe 3<*bl teilnetjmenben ©Item, Kol»
legen, gieunbett unb Selantiten im Kremato»
rtum in Sern fdjmetjlichen Sbfcijieb non ber
fo unerroartet Heimgegangenen. 9Rand)e bat»
ten nirfjt einmal non ihrer itranlf)eit gerou|t;
fo roirîte benn bie Kunbc non ihrem Hin»
fdjieb taie ein Sit!) aus heiterem Gimmel.

RIs bie Sereroigte Rîitte gunt ein ärjtlidfes
3eugnis oerlangte, um fid) 14 Dage uor gerien»
beginn beurlauben 31t Iaffen, mürbe es itjr
oerroeigert, toeii ber Sefunb lautete, fie fei
ferngefunb, unb bod)i trug fie ben Xobesteini
bereits in fid>. Rad) beit Sommerferien nah»
men bie Sefdjroetben 3U ; eine [djeinbar leidjte
©rippe ätoang fie eine SBodfe oor ben Herbft»
ferien, bie Schularbeit einjuftellen. Rad) oier»
jehn Sagen burftc fie bas Sett uerfaffen, jroei
Sage fpiiter trat eine Serfd)limmerung ein,
bie 3ur rafdjen Ruflöfuttg führte, ©in fdjroe»
rer Dobestampf blieb ihr erfpart.

gräulein Dietrich ftammte aus einer ga»
milie, in ber man fid) aus Drabition bem £et)=
rerberuf roibmete. 3fu ©rofpater roar um bie
Rütte bes oorigen gatuhunberts £ef)rer in
Dägertfdji; it>t Satcr mibmete feine Dienfte
ber ffiemeinbe Riünfingen, trat bann über an
bie griebbül)lfdjule in Sern unb roar 23 3"h"
gefdjätjter Oberlehrer an ber Srunnmattfdjule
ebenba. 3)ie Serftorbene erhielt it)re Kus»
bilbung als fiet)reriu an bem ftäbtifdjen £eh=
rerinnenfeminar ©lonbijou, oerfal) bann fteli»
oertretungsroeife eine ©lementartlaffe in SOtei»

ringen unb tourbe hierauf nad) ifmsli j>,,j

tigen geroählt, too bie jugenblidje £el)rcrin nod)
in gutem Stnbenten ftel)t. SJiit Seginn bes
Sdjuljahres 1903 erfolgte ihre 2Bat)t an bie
Srunnmattfchule in 93ern, ber fie uiährenb 32

f OTathilbc Dietrich.

3a()ren ii)r Seftes gab. ©ine prattifdjc Ser»
anlagung oerbanb fid), mit einem hervorragen»
ben £ehrgefdjid. Der Spredjer ber Sel)brbeti
fd;ilberte ihre ffierbienfte um bie Sattle itt be»

rebter Sßeife. Reben ber aufreibenden Sdjul»
arbeit toibntete fid) bie unerntüblid) tätige oon
1919 bis an ihr ©nbe nod) mit ooller §in»
gebung einem ber brei Äinberhorte ber Sruitn»

mattfdjuie, §orttommiffion unb gemeinnüijiger
Serein fdjloffen fidj bem ®anle ber Schul
b-ehörben an.

gtäulein Sietrid)' hatte bas glüdlidje 9la»

turell bes Saters geerbt, ben fte nad) bent
Xobe ber ÜRutter IiebeooII betreute. Der ©ruft
ber Schularbeit tonnte nie ihr angebornes fröi)=
Iid;es ÜBefen in ben §intergrunb brängett. 31«
Sdjüler liebten bie fle[)terin um bes Sonnen«
fdjeines toiilen, ben fie oerbreitete, unb and)
bei il)ren Kollegen unb in ihrem Setanntenïreis
roar fie it)rer ibealen flebettsauffaffung roegett

gut gelitten. SBer fie nicht näher tannte, beut

mag fte oft abroeifenb erfdjienen fein; benn

nad) aujfen fdfien [ie gerabeaus unb aufredjt
burchs £ebett 31t gehen, oertrauenb ihrem ei«

genen Sfflerrurteil. 2Bem fie [idji aber erfdjlofj,
bent enthüllte fid) ein Sorn ber £iebe, ©üte
unb einer Opferroilligleit, bie fich' nie genug
tun tonnte unb bie Iinte gattb nidfts toiffeit

lief, toas bie redite tat.
3htc ©rholung fudite bie Heimgegangene am

liebften im gleidjgcftimmten gtcunbestreis, tu»

fie eine fchmerjlii) empfunbene £üde jurüdläfjt,
3n ben gerientagett aber 30g es fie hinaus
in bie Ratur, in frühem 3ahtsn auf bie Serge,
ins Hochgebirge fogar unter tunbiger ph
rung, fpäter 30g es fie in bie, gerne, in roet
ten 2Banberungen unb auf Reifen il)ren Sc«

[ichtstreis 31t erroeitern mit bem Semüt)en, fid)

in frentber Rienfcfjen Schidfal etngttfühlen; bas

beroahrte fie oor Sertnöcherung in bet ©ttge

bes Rlltags unb möbelte aus il;r einen ®!cn«

fdjen, ben man um feiner Offenheit, ©hrlidp
teit unb oornehmen ©efinnung roillen adjten
unb lieben mu|te. Diefes SÜBe'l) gittert itt bei

©rinnerung um bie liebe Serftorbene itt uns

nach — griebe ihrer Rfdje! W.v.B.

Die ftabträtlid)e ©inbürg e»

r u n g s ï 0 m m t f f i 0 n beantragt bem

Stabtrat bie 3ufid)erung be3to. ©rtei»

lung bes ©emetnbebürgerred)tes an fol»

genbe 23eroerber: Deilatore gabbio Sit»
torio (Stalten), gtnger tOtaï SBilbelm
(Deutfdblanb), gunîe Otto ÎHttor Äon»

rab ÎBtlbelnt (©al3burg), ©eisberget
Sobannes (Defterretd)), ©übner 2Intoti
2IIfreb (Deutfd)Ianb), Sungbans, geb.

Gauerbed, ©mma 2lmélte (Deutfd)Iartb),
Raplan griboltn (Deutfdjlanb), .Rolarif
2lnton Hart (Söbmen), Aofel 2Hotfius

(Sugoflaoten), fieu ©rnft 2IIbert (9?ol)r»

baebgraben, 23ern), fftttfebmann
Martin (Deutfd)Ianb), ^ortner ©bnftim
(SBurgtftein, Sern), Malter 3ofef (2fdD
d)ofIocoaïer), Sßelti ^einri^ 3atob (Mar»

gau).

Die Situation auf bem lofalen 211-

beitsmartt bat fid) im ütooemoer
toieber oerfd)Ied)tert. 3m 23au», S0I3»

unb IDietallgeroerbe ift bie 23efd)äT»

tigungsmöglidfleit roeiter 3ttrüdgegangem
2lud) in ben übrigen Serufsgruppert i|t

ber 23efdjäftigungsgrab anbauernb un»

befriebigenb.

3n ber Stabt bat fid) ein Snitiatio»
tomitee gebilbet, bas ben ©au einerJon»
bigen Dlabfportarena in bie

genommen bat. Der ©efamtentourî
ftammt aus beut 2lrd)ite!turbuKaii
Scberler & ©erger, bas aud) bas gutî;

ballftabion 2Bantborf erbaut bat. Da*

SDîobelI ift bergeit im Sdfaufenfter bet

üleiberfabrit grep am ©abttbofP'®®
ausgefiellt.

3m Ottober ereigneten fid)
Stabt 77 (gegen 96 im Ottober W
©ertebrsUnfälle, in 7 galW
rourben guffgänger angefahren aoe
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liebte Frau, die allgemein nur „Becks
Gotte" genannt wird, erfreut sich guter
Rüstigkeit und eines jugendlichen Ar-
beitsgeistes.

Am 2. Dezember drang in Gam-
pel en ein ca. 25jähriger Bursche in
das alleinstehende Haus eines älteren
Ehepaares und verlangte mit vorgehal-
tenem Revolver 200 Franken. Der Ehe-
mann warf sich auf den Burschen, wor-
auf dieser schoß, jedoch ohne zu treffen.
Er ergriff hierauf die Flucht und ließ
den Revolver zurück.

Im Jura mußten nach dem großen
Schneefall die Straßen mit Schnee-
pflügen, die mit 10 Pferden bespannt
waren, freigemacht werden. Die Post
wird mit kleinen Schlitten befördert.

Die A.-E. für Keramische Industrie
in Laufen soll die Fabrikation für
Sanitätsgeschirr eingestellt haben, wo-
durch ca. 100 Arbeiter brotlos werden.

In der Stadtratssitzung vom
6. Dezember wurden nach Antrag des
Eemeinderates 30 Mitglieder der Zen-
tralschulkommission wiedergewählt. Dann
wurde die Schaffung einer Stelle des
Chefs der V. Abteilung der städtischen
Polizeidirektion (Feuerwehrrommandant
im Hauptamt) beschlossen. Es wurden
Kredite für den Ausbau des Friedheim-
weges, die Korrektion der Marzilistraße,
Erstellung der Ringstraße, Erwerbung
des Reitschulgutes an der Weißenstein-
straße und Erwerbung des Besitzes Pre-
digergasse 6, zwecks Ausbau der Ver-
waltungsabteilungen der städtischen Für-
sorgedirektion bewilligt. — Bezüglich der
Tierparkfrage wurde nachstehender Bc-
schlussesentwurf angenommen: 1. Der
Hirschpark an der Engehalde wird auf-
gehoben und im südlichen Teil des Dähl-
hölzli unter Inanspruchnahme von Ge-
meindebesitzungen im Halte von zusam-
men 33,600 Quadratmeter sowie des an-
grenzenden Teils des der Burger-
gemeinde Bern gehörenden Waldes im
Umfang von rund 93,300 Quadratmeter
und des südlichen Steilhanges des Wal-
des im Halte von rund 14,200 Quadrat-
meter ein neuer Tierpark nach dem Pro-
jekt von Architekt Emil Hostettler mit
einem Kostenvoranschlag von 724,000
Franken unter Vorbehalt allfällig sich

während der Ausführung ergebender
zweckmäßiger Aenderungen erstellt. 2.
Für die Ausführung des Projektes wird
der Gabusfonds in der Höhe von rund
Fr. 520,000, ferner ein einmaliger Bei-
trag des Natur- und Tierparkvereins
Bern in der Höhe von Fr. 50,000 ver-
wendet und die Kreditrestanz von Fr.
154,000 als Kapitalvorschuß bewilligt,
der auf Grund der Amortisationsvor-
schriften durch jährliche Amortisations-
heiträge, erstmals 1936, durch den Be-
trieb zu amortisieren sind. — In Be-
antwortung einer Interpellation Lutz be-
treffend Verhinderung von Neubauten
von Kinos und Neueröffnung von Kino-

Bar- und Dancings teilt Polizeidirektor
Freimllller mit, daß mit Bezug auf die
Neueröffnung von Kinos keine Verhin-
derungsmöglichkeit besteht, da das Ge-
setz keine Berufsklausel enthält. Da-
gegen besteht eine solche Klausel für
Dancings, und hier wird man mit neuen
Bewilligungen sehr zurückhaltend sein.

4 Mathilde Dietrich,
gew. Lehrerin an der Brunnmattschule in Bern.

Am 17. Oktober 1335 nahm eine überaus
große Zahl von teilnehmenden Eltern, Kol-
legen, Freunden und Bekannten im Kremato-
rium in Bern schmerzlichen Abschied von der
so unerwartet Heimgegangenen. Manche hat-
ten nicht einmal von ihrer Krankheit gewußt?
so wirkte denn die Kunde von ihrem Hin-
schied wie ein Blitz aus heiterem Himmel.

Als die Verewigte Mitte Juni ein ärztliches
Zeugnis verlangte, run sich 14 Tage vor Ferien-
beginn beurlauben zu lassen, wurde es ihr
verweigert, weil der Befund lautete, sie sei

kerngesund, und doch trug sie den Todeskeim
bereits in sich. Nach den Sommerserien nah-
men die Beschwerden zu? eine scheinbar leichte
Grippe zwang sie eine Woche vor den Herbst-
ferien, die Schularbeit einzustellen. Nach vier-
zehn Tagen durste sie das Bett verlassen, zwei
Tage später trat eine Verschlimmerung ein,
die zur raschen Auslösung sührte. Ein schwe-
rer Todeskampf blieb ihr erspart.

Fräulein Dietrich stammte aus einer Fa-
milie, in der man sich aus Tradition dem Leh-
rerberuf widmete. Ihr Großvater war um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts Lehrer in
Tägertschi? ihr Vater widmete seine Dienste
der Gemeinde Münsingen, trat dann über an
die Friedbühlschule in Bern und war 23 Jahre
geschätzter Oberlehrer an der Brunnmattschule
ebenda. Die Verstorbene erhielt ihre Aus-
bildung als Lehrerin an dem städtischen Leh-
rerinnenseminar Monbifou, versah dann stell-
vertretungsweise eine Elementarklasse in Mei-
ringen und wurde hierauf nach Hasli bei Fru-
tigen gewählt, wo die jugendliche Lehrerin noch
in gutem Andenken steht. Mit Beginn des
Schuljahres 1303 erfolgte ihre Wahl an die
Brunnmattschule in Bern, der sie während 32

ch Mathilde Dietrich.

Jahren ihr Bestes gab. Eine praktische Ver-
anlagung verband sich mit einem hervorragen-
den Lehrgeschick. Der Sprecher der Behörden
schilderte ihre Verdienste um die Schule in be-
redter Weise. Neben der aufreibenden Schul-
arbeit widmete sich die unermüdlich Tätige von
1319 bis an ihr Ende noch mit voller Hin-
gebung einem der drei Kinderhorte der Brunn-

mattschule, Hortkommission und gemeinnütziger
Verein schlössen sich dem Danke der Schul-
behörden an.

Fräulein Dietrich hatte das glückliche Na-
turell des Vaters geerbt, den sie nach dem
Tode der Mutter liebevoll betreute. Der Ernst
der Schularbeit konnte nie ihr angebornes fröh-
liches Wesen in den Hintergrund drängen. Ihre
Schüler liebten die Lehrerin um des Sonnen-
schemes willen, den sie verbreitete, und auch
bei ihren Kollegen und in ihrem Bekanntenkreis
war sie ihrer idealen Lebensauffassung wegen
gut gelitten. Wer sie nicht näher kannte, dem

mag sie oft abweisend erschienen sein? den»

nach außen schien sie geradeaus und ausrecht
durchs Leben zu gehen, vertrauend ihrem ei-

genen Werrurteil. Wein sie sich aber erschloß,
dem enthüllte sich ein Born der Liebe, Eilte
und einer Opferwilligkeit, die sich nie genug
tun konnte und die linke Hand nichts wissen

ließ, was die rechte tat.
Ihre Erholung suchte die Heimgegangene am

liebsten im gleichgestimmten Freundeskreis, ui»

sie eine schmerzlich empfundene Lücke zurückläßt

In den Ferientagen aber zog es sie hinaus
in die Natur, in frühern Jahren auf die Berge,
ins Hochgebirge sogar unter kundiger Füh-

rung, später zog es sie in die Ferne, in wei-

ten Wanderungen und auf Reisen ihren Ge-

sichtskreis zu erweitern mit dem Bemühen, sich

in fremder Menschen Schicksal einzufühlen? das

bewahrte sie vor Verknöcherung in der Enge

des Alltags und modelte aus ihr einen Men-

sehen, den man um seiner Offenheit, Ehrlich-
keit und vornehmen Gesinnung willen achte»

und lieben mußte. Tiefes Weh zittert in der

Erinnerung um die liebe Verstorbene in uns

nach - Friede ihrer Asche! XV. v. k.

Die stadträtliche Einbürg e-

r u n g s k o mmi s si o n beantragt dem

Stadtrat die Zusicherung bezw. Ertei-
lung des Gemeindebürgerrechtes an fol-
gende Bewerber: Dellatore Fabbio Bit-
torio (Italien), Finger Max Wilhelm
(Deutschland), Funke Otto Viktor Kon-
rad Wilhelm (Salzburg), Eeisberger
Johannes (Oesterreich), Gützner Anton
Alfred (Deutschland), Junghans, geb.

Sauerbeck, Emma Amélie (Deutschland),
Kaplan Fridolin (Deutschland), Kolaril
Anton Karl (Böhmen), Kosel Aloisius
(Jugoslawen), Leu Ernst Albert (Rohr-
bachgraben, Bern), Nitschmann Hans

Martin (Deutschland), Portner Christian
(Burgistein. Bern), Walter Josef (Tsche-

choslowakei), Welti Heinrich Jakob (Aar-
gau).

Die Situation auf dem lokalen Ar-
beits markt hat sich im November
wieder verschlechtert. Im Bau-, Host-

und Metallgewerbe ist die Beschäl-

tigungsmöglichleit weiter zurückgegangen.
Auch in den übrigen Berufsgruppen in

der Beschäftigungsgrad andauernd un-

befriedigend.

In der Stadt hat sich ein Initiativ-
komitee gebildet, das den Bau einer stan-

digen R a d sp o r ta r e n a in die Hand

genommen hat. Der Gesamtentwurl
stammt aus dem Architekturbureau
Scherler Berger, das auch das Fê
ballstadion Wankdorf erbaut hat. Das

Modell ist derzeit im Schaufenster der

Kleiderfabrik Frey am BahnhofM«
ausgestellt.

Im Oktober ereigneten sich in der

Stadt 77 (gegen 96 im Oktober IS^l
Verkehrs Unfälle, in 7 FamU

wurden Fußgänger angefahren om
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überfahren. Art ben Unfällen roaren
beteiligt 74 Automobile, 15 ÜKotor»
räber, 32 gafjrräber, 10 Straßenbahn»
jüge unb 2 anbere gahräeuge. ©etötet
rourbe niemanb, oerleßt tourben 38 )}3er»
(onen, barunter 4 ftinber unter 15
Sahren.

Der ©toße ipreis oon Sern
für Automobile fdjlofe mit einem
Defizit oon runb gr. 5000 ab. ©5 Ia=
men um runb 11,000 Sefudjer meniger
als im Sahre 1934.

Am 11. ©Member haben folgenbe
Angehörige bes ftäbtißhen Soliäeiforps
ihr 30. Sienftiahr 3urüdgelegt: 2Bad)»
meifter foofer gran3; Slorp. 23ad)mann
Albert, oon ftänel III ©buarb, Stucli
gtiß; ©efreiter äüfcher Alfreb; Solisift
Bo|tettIer Aubolf, Sebermann ©mil. ©s
ift thnen bas übliche ©hrengefd>ent über»
mittelt toorben.

An ber Iür3lid) in Sern burchgeführ»
ten Diplomprüfung für höheres £ef)r»
amt beftanben folgenbe ftanbibaten bas
feamen: Seter Sudfli oon Serfam in
©raubünben; Star ßüthi oon 3nner=
birrmoos, in Sern; Otto ÜJtidjel in
Aertt; Sittor be Aodje, oon Aodfes, in
Sern; ÎBalter 3uIHger oon ältabisroit,
in Siel.

Am 5. De3ember feierte bas 51 on»
fularïorps in Sern feinen 25jäf)»
rigen Seftanb als organifierte Sereini»
gung. Der Detan, ©eneralfonful 5!Ia=
tnn»©Ians!p, begrüßte an ber feftlid) ge=
Idjmüdten Safel bes Salace Solei bie
dhrengäfte, barunter Sunbesrat Stotta,
Scinifter Sonna, Direftor Soß, Dr.
Seift, Dr. Studi unb bie Sräfibenten
bes Aationalrates, ber bernifdjen Ae»
gierung unb ben Stabtpräfibenten. £err
Aiotta bantte namens ber ©äfte für bie
fteunblidje ©inlabung.

©eftorben finb in ber ießten Sßodje
in ber Stabt: 91 ft Aationalrat Achille
©rospierre, Setretär ber Sd)toei3.
©eroerlfdjaft ber Stetallarbeiter unb
Uhrmacher. Dem Aationalrat gehörte
er oon 1917- 1935 an. — Srof. Dr.
5 r. S çh ro e n b i m a n n, Srofeffor für
©hirurgie an ber oeterinär»mebi3inifd)en
oatultät unferer ilnioerfität. — grau
IB i t to e Staria oon Serren»
l<htoanb Ato[charb, bie ©attin
twt alt Aegierungsftatthalter oon
§errenfd)03anb, im hohen Alter oon 85
bahren. Serr ©hartes gonta»
Kella3 » S ap p é ber betannte SBein»
bänbler, im 79. Altersjahre, unb gan3
mößltdj grau Sutermeifter»

I e r i, bie Daubftummenmutter unb
Ißitroe bes Dichters unb Stenfchen»
peunbes ©ugen Sutermeifter, im AI»
ta oon 72 Sahren.

Die Seoa=£otterieg<enoffenf(baft (See»
m)uß, Sertehrsioerbung, Arbeitsbefdjaf»
ff"?) teilt mit, baß bie Sofe ber 2.
Omtfftort, beren 3iehung am 20. De»
äentber ftattfinbet, ausoertauft finb.

kleine Umschau
isIMt"* ift belanntlich ein Hantpf unb

®|t œti haben unfere, roenn aud) frteblidjeren
Wtüv 3®ar bermaten im Aationalratc.
_3"°'n9s argumentieren mir mehr mit 2Bor=
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ten unb nicht mit Vomben. Aber mit haben
ttoßbem ben „galt Studt", ber fchon bei ber
Valibierungsbebatte erlebigt rourbe, aber jeßt bei
ber Vubgetbebatte neuerlich aufflatterte. Unb
roer roeiß, ob er ber bei ber Verjüngung bes
Aationatrates niJ>t noch einmal auf's Dapet
lommt. Denn ber oerjüngte Aationalrat ift
oiel tampjluftiger als ber alte es roat unb es
tauchen fogar ganj neue, id) möchte beinahe fa=
gen motorifierte Hampfmittel auf. So follen
3Um Veifpiel bie Siße ber Duttroeilergruppe mit
bem ©itje ihres Oberhauptes buret) eine rootjl»
burdtbad)te Sd)nurtombination fo genial oer»
bunben fein, baß ber (Eljef feine ©etreuen bei
Abftimmimgen sunt Stufftetjen ober auch 3uin
Sißenbletben burd> einen cinjigen Aud oer»
anlaffen tann. Dies finb aber lauter Dinge,
bie mich als Aidjtpotititer nicht befonbers in»
tereffieren. gn einem Vuntte aber hat fid)
ber Aationalrat mein SBohlrooIIen grünblich'
oerfcherjt. Sei ber Seratung bes neuen Straf»
gefeßbudjes brang nämltd) bie folgenbe Defi»
nition einfümmig buret) : „Sine grau ift jebe
roeiblidje tßerfon, bie bas 16. Bebensjahr 311=

rüdgelegt hat. Unb ba frage id) mid), ob beim
ber oerjüngte Aationalrat nod) nie „Bätvbe»
Ien" gegangen ift, benn fonft müßte er bod)
genau roiffen, baß ein 800—lOOOroödjiges un»
oerljetratetes roeibltdjes Beberoefen leine „grau"
fonbern ein „deines SAäbel" ift, bas burd)
feine Biebensroürbigteit unb Aiebtidjteit bas
§erj nid)t nur aller älteren unb jüngeren gung»
gefellen, fonbern mitunter felbft bas lebiger
Stäube — unb falls es foldje gibt, lebiger Vun»
besräte höher fdjlagcrt läßt. Von ©fjemän»
nern roill ici) ba gar nichts roerroeifen, aber ich
bin überjeugt baoon, baß es unter ihnen aud)
etroeldje Œ.remplare gibt, bie beim Anblid ei»

nes „Äleinen ÜAäbels" roenigftens felunben»
lang nicht an ihre angetrauten (Ehegattinnen
beuten. Unb fold; engelhafte ASefen bejeidjitct
bas neue Strafgefeßbuch bann einfach eis
„grau". Arm, id) bleibe, felbft auf bie ©efal)r
einer Rollifion mit ben tparagraphen bes Straf»
gefeßes h'n, beim „kleinen Äiäbel". Sei mir
beginnt bie grau fjödjfteus nad) ©rlangung
eines „ungefährlichen" Alters ober aber, roenn
fie fd)on mit bent Stanbesamt 31t tun hatte.

3ft man aber über Alter, refp. Staub eines
roeiblihen üßefens im Unflaten, fo tann man
fid) immer nod) mit bem Ausbrud „Dame"
aus ber Affaire 3iel)en. Dtoßbent toill id)
aber nicht behaupten, baß alle „Damen" fo
oergeßltd) feien, roie bie Damen oon Suenos
Aires. Dort blieben nämlich im Saufe bes

letjten gahres 180,000 ©egenftänbe in ben

öffentlichen Vertehrsmitteln liegen unb baoon
gehörten 90 present Damen. Unb unter bie»

fen Vergeßlidjteiten gab es gan3 turiofe Dinge,
roie Etaßen, ftanarienoögel, Sdjilbtröten unb
fogar einen Sd)äfert)unb. 3a, eine Anatomie»
ftubentin oergaß fogar ein tpalet ntännlidjer
Sd;enteItnod)en im Dram. 3<h labe im
Saufe meines langen Sebens gaits bioetgierenbe
©rfahrungen über bie Vergcßlichteit ber Da»
men gemacht, ©s gibt foId)e, bie fiel) heute,
nad) 3irfa 50 gahren, nod) baran erinnern:
baß id) il)ncn bamals irgenbetroas oerfprodjen
habe unb es gibt foldje, bie fid) nad) adjt Da»

gen nicht mehr baran erinnern tonnten, baß
fie mir cor einer 2Bod)e eroige Siebe unb Dteue
oerfprochen hatten, ga, eine oerfprad) mir
oor 50 gatjren beim Abfdjieb fogar, baß fie

auf mid) roarten roürbe unb roenn es 50 gaßte
bauern roürbe. Sie fdjidte mir aber fdjon oor
48 gatjreu taltbtüiig ihre Vermählungsan3eige
unb entfebutbigte fieß bamit, baß auch .bie ©roig»
teit ißre ©retten habe. Amt, alle biefe ©reig»
niffe liegen aber fdjon fo roeit in ber Vergangen»
fjeit 3urüd, baß id) getroft ben Atantel ber

djriftlichen Vergeffentjeit barüber breiten tann
unb im übrigen finb mir felbft tjeute noch oer»

g>eßliä)e Damen immer nod) fpntpathifdjer als
Unoergeßlihe, bas heißt folcße mit wthetmtidjem
©tinnertmgsoermögen.

Unb bamals, ats ich «od) ein grasgrüner
güngting roar unb aud) bie heutigen älteren
Damen nod) Heine üAäbels roaren, roar bas

lOOl

Beben oiel etjrpuffeliger als heute. „Aaum
roar in ber fteiniten Ejütte für ein glüdtid)
tiebenb ißaar" unb es fpreyte fid) nidjt auf eine

Dreitimmerroohnung im erften Stod mit Soiler,
elettrifdjen Seleudjtungstörpern uitb gerntjei»
3ung. geute habe id) fogar oon einem gan3
unentbehrlichen Ofen gelefen, ben man mit
gtüffigteiten füttert, bei bem toeber Slamiit
nod; gnftaltation nötig ift unb bei bem es tei»

neu Auß, leine Afcße unb feine fd)mutjigect
$änbe mehr gibt. Unb er brennt für 3 Ap.
bie Stunbe, 15 Stunben lang ohne SBartuitg.
Damals hutte man feinen eleganten Äadjet»
ofeit ober aud) nur ein eifernes ftanoneitöfeli,
aber man hatte es meiftens fdjön mollig roarm
in feinem Aeftdjen. Unb in bem Aeft ftact»
ben meift 001t ben ©roßeitern ererbte Atöbcl
unb tein aus „tpafdjabejtß" ftamtnettbes 3toei»

fd)Iäfiges Himmelbett mit einer prächtigen Spie»
gelbede. Sltan hatte nur irgettbein Ijöl^erttcs
ober eifernes Vett, in bem man, fo man fid)
gern hatte, ebenfo gut fdjlief roie in einem

ütafdjabett unb oon bem titan fid) morgens
ebenfo fdjroer trennte, rote aud) noch heute.
Aber bafür gehörten bamals „©asmasten" nod)
nid)t 3U ben Haushaltungsattitcln, roie bies ber
tü:fifd;e Aiinifter bes ©efunbljeitsroefens feinen
©etreuen mit ben ÜBorten erttärte : „Hein §aus»
halt otjne ©asmasten".

Unb à conto biefet ©asmasten muß id)
and) gleich unferen ijlolpei», Sd)uß» unb ©e»

btaudjshunbellubs einen ÏBinî geben, gît Abef»
finien 3eigte fid), baß bie Hunbe fdjoct lange,
etje ber Atenfch noch öas geringfie gtug3eug»
getnatter oernehnten tonnte, tjeutenb unb bei»

tenb burd) bie gefät)rbeten Oitfdjaftect jagen unb
fid) im Vuifch in Sidjerljeit bringen. Unb ba
roäre es rootjl aud) bei uns an ber 3®'t, unferen
ü&erjioitifierlen §unben, bie ja bod) lange nidjt
meßr fo ttaturoerbunbeit finb roie bie Ijalbroil»
ben Abeffinicrhunbe, aud) biefe glugseugalarm»
methobe beizubringen. Allerbings, roie man il)»
nett bert Unierfd)ieb 3roi)d)en einem Ijatmlofen
Verïehrsfltig3etcg unb einem ©ombenroerfer
ttarlegen tonnte, bas roeiß id) nidjt, bas roäre
aber aud) Sadje bes Drefftcrleiters. Unb übri»
gens, roenn fie bann aud) tps unb ba falfdjen
gliegcratarm geben roürben, fo roäre es aud)
feiti Ungtüct. „Veffer beroahrt als betlagt".

© h r i ft t a n £ u e g g u e t.

Friedensschalmei.
Hod) Hint bas fiieö lim grünen Dtfd)
Von Del, Oktroi unb Slotjte,
Die man bem Du:e fperren ntödjt'
3unt allgemeinen äBohle.
Dod) allgu rafd) barf aud) bie grift
Der Sperre nod) nidjt laufen,
Aian möd;te bod) bem Duce nod)
So oiel als geßt — oertaufett.

Aach grieben feßnl fich grantreid) feßr
Auf Abeffintens Hoften,
Dem Aegus bleib' ber Danafee,
Als ©nglanbs Aitoorpoften.
Der See beforgt 3ur Aegen3eit
Des Ailes Hodjgeroäffer,
Unb roenn Ber Duce iijn nicht Ijat,
Dann ift's für ©ngtanb beffer.

Der Völterbunb ift fetjr beforgt
Ob biefem griebenstreiben,
©s lötinte feinen guten Auf
Unb bas tpreftige oerdjeiben.
Dieroetl's im Völterbunbe gibt
©at niete Aationen,
Die nidjt in Verfaitles unb tparis
Uitb nidjt in Bonbon enormen.

Vom Du'e roeiß man aud) nod) nidjt,
2Bie e: fiß tci.b entfeheteen,
Die 2Böi|irt auf bem Hapitot
gft butdjaus nidjt befdjetben.
Das „cro'ae Aom" rottl roieber groß
Unb Akitenhcrrin roetbem
Unb „©rfter" roill ber Duce fein,
Aidjt „3roeiter" auf ber ©rben.
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überfahren. An den Unfällen waren
beteiligt 74 Automobile. 15 Motor-
räder. 32 Fahrräder, 10 Straßenbahn-
züge und 2 andere Fahrzeuge. Getötet
wurde niemand, verletzt wurden 33 Per-
sonen, darunter 4 Kinder unter 15
Jahren.

Der Große Preis von Bern
für Automobile schloß mit einem
Defizit von rund Fr. 5000 ab. Es ka-
men um rund 11,000 Besucher weniger
als im Jahre 1334.

Am 11. Dezember haben folgende
Angehörige des städtischen Polizeikorps
ihr 30. Dienstjahr zurückgelegt: Wach-
meister Hofer Franz: Korp. Bachmann
Albert, von Känel III Eduard, Stucki
Fritz: Gefreiter Tüscher Alfred: Polizist
Hostettler Rudolf, Ledermann Emil. Es
ist ihnen das übliche Ehrengeschenk über-
mittelt worden.

An der kürzlich in Bern durchgeführ-
ten Diplomprüfung für höheres Lehr-
amt bestanden folgende Kandidaten das
Examen: Peter Buchli von Versam in
Graubünden: Ma.r Lüthi von Inner-
birrmoos, in Bern: Otto Michel in
Bern: Viktor de Roche, von Roches, in
Bern: Walter Zulliger von Madiswil,
in Viel.

Am 5. Dezember feierte das Kon-
sularkorps in Bern seinen 25jäh-
rigen Bestand als organisierte Vereint-
gung. Der Dekan, Generalkonsul Kla-
vin-EIansky. begrüßte an der festlich ge-
schmückten Tafel des Palace Hotel die
Ehrengäste, darunter Bundesrat Motta,
Minister Bonna, Direktor Hotz, Dr.
Feist, Dr. Stucki und die Präsidenten
des Nationalrates, der beimischen Re-
gierung und den Stadtpräsidenten. Herr
Motta dankte namens der Gäste für die
freundliche Einladung.

Gestorben sind in der letzten Woche
in der Stadt: Alt Nationalrat Achille
Erospierre, Sekretär der Schweiz.
Gewerkschaft der Metallarbeiter und
Uhrmacher. Dem Nationalrat gehörte
er von 1917- 1935 an. - Prof. Dr.
Fr. Schwendimann, Professor für
Chirurgie an der Veterinär-medizinischen
Fakultät unserer Universität. — Krau
Ditwe Maria von Herren-
ichwan d - M o s ch ar d, die Gattin
von alt Regierungsstatthalter von
Herrenschwand, im hohen Alter von 35
bahren. - Herr Charles Fonta-
nell az - P ap p ô der bekannte Wein-
Händler, im 73. Altersjahre, und ganz
plötzlich Frau Sutermeister-
A>eri, die Taubstummenmutter und
Ditwe des Dichters und Menschen-
Wundes Eugen Sutermeister, im AI-
w von 72 Jahren.

Die Seva-Lotteriegenossenschaft (See-
schütz, Verkehrswerbung, Arbeitsbeschaf-
IMS) teilt mit, daß die Lose der 2.
Emission, deren Ziehung am 20. De-
Zember stattfindet, ausverkauft sind.

kleine ^Imsàaii
.tteben ist bekanntlich ein Kampf und

î o>l wir haben unsere, wenn auch friedlicheren
"ud zwar dermalen im Nationalratc.

^"dmgs argumentieren wir mehr mit War-

Die KUUblUU

ten und nicht mit Bomben. Aber wir haben
trotzdem den „Fall Stucki", der schon bei der
Validierungsdebatte erledigt wurde, aber jetzt bei
der Budgetdebatte neuerlich aufflackerte. Und
wer weih, ob er der bei der Verjüngung des
Nationalrates nicht noch einmal auf's Tapet
kommt. Denn der verjüngte Nationalrat ist
viel kampflustiger als der alte es war und es
tauchen sogar ganz neue, ich möchte beinahe sa-
gen motorisierte Kampfmittel auf. So sollen
zum Beispiel die Sitze der Duttweilergruppe mit
dem Sitze ihres Oberhauptes durch eine wohl-
durchdachte Schnurkombination so genial ver-
bunden sein, dah der Chef seine Getreuen bei
Abstimmungen zum Ausstehen oder auch zum
Sitzenbleiben durch einen einzigen Ruck ver-
anlassen kann. Dies sind aber lauter Dinge,
die mich als NichtPolitiker nicht besonders in-
teressieren. In einem Punkte aber hat sich
der Nationalrat mein Wohlwollen grllndjich
verscherzt. Bei der Beratung des neuen Straf-
gesetzbuches drang nämlich die folgende Defi-
nition einstimmig durch: „Eine Frau ist jede
weibliche Person, die das IS. Lebensjahr zu-
rückgelegt hat. Und da frage ich mich, ob denn
der verjüngte Nationalrat noch nie „Laube-
len" gegangen ist, denn sonst mühte er doch

genau wissen, dah ein 300—1000wöchiges un-
verheiratetes weibliches Lebewesen keine „Frau"
sondern ein „kleines Mädel" ist, das durch
seine Liebenswürdigkeit und Niedlichkeit das
Herz nicht nur aller älteren und jüngeren Jung-
gesellen, sondern mitunter selbst das lediger
Stände — und falls es solche gibt, lediger Bun-
desräte höher schlagen läht. Von Ehemän-
nein will ich da gar nichts werweisen, aber ich
bin überzeugt davon, dah es unter ihnen auch
etwelche E.remplare gibt, die beim Anblick ei-
nes „Kleinen Mädels" wenigstens sekunden-
lang nicht an ihre angetrauten Ehegattinnen
denken. Und solch engelhaste Wesen bezeichnet
das neue Strafgesetzbuch dann einfach als
„Frau". Nun, ich bleibe, selbst auf die Gefahr
einer Kollision mit den Paragraphen des Straf-
gesetzes hin, beim „Kleinen Mädel". Bei mir
beginnt die Frau höchstens nach Erlangung
eines „ungefährlichen" Alters oder aber, wenn
sie schon mit dem Standesamt zu tun hatte.

Ist man aber über Alter, resp. Stand eines
weiblichen Wesens im Unklaren, so kann man
sich immer noch mit dem Ausdruck „Dame"
aus der Affaire ziehen. Trotzdem will ich
aber nicht behaupten, dah alle „Damen" so

vergeßlich seien, wie die Damen von Buenos
Aires. Dort blieben nämlich im Laufe des

letzten Jahres 130,000 Gegenstände in den

öffentlichen Verkehrsmitteln liegen und davon
gehörten SV Prozent Damen. Und unter die-
sen Vergeßlichkeiten gab es ganz kuriose Dinge,
wie Katzen, Kanarienvögel. Schildkröten und
sogar einen Schäferhund. Ja, eine Anatomie-
studentin vergaß sogar ein Paket männlicher
Schenkelknoche» im Tram. Ich selbst habe in,
Laufe meines langen Lebens ganz divergierende
Erfahrungen über die Vergeßlichkeit der Da-
men gemacht. Es gibt solche, die sich heute,
nach zirka 50 Jahren, noch daran erinnern:
dah ich ihnen damals irgendetwas versprochen
habe und es gibt solche, die sich nach acht Ta-
gen nicht mehr daran erinnern konnten, dah
sie mir vor einer Woche ewige Liebe und Treue
versprochen hatten. Ja, eine versprach mir
vor 50 Jahren beim Abschied sogar, daß sie

auf mich warten würde und wenn es S0 Jahre
dauern würde. Sie schickte mir aber schon vor
48 Jahren kaltblütig ihre Vermählungsanzeige
und entschuldigte sich damit, daß auch die Ewig-
keit ihre Grenzen habe. Nun, alle diese Ereig-
nisse liegen aber schon so weit in der Vergangen-
heit zurück, daß ich getrost den Mantel der
christlichen Vergessenheit darüber breiten kann
und im übrigen sind mir selbst heute noch ver-
gehliche Damen immer noch sympathischer als
Unvergeßliche, das heißt solche mit unheimlichem
Erinnerungsvermögen.

Und damals, als ich noch ein grasgrüner
Jüngling war und auch die heutigen älteren
Damen noch kleine Mädels waren, war das
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Leben viel ehrpusseliger als heute. „Raum
war in der kleinsten Hütte für ein glücklich
liebend Paar" und es spreizte sich nicht auf eine

Dreizimmerwohnung im ersten Stock mit Boiler,
elektrischen Beleuchtungskörpern und Fernhei-
zung. Heute habe ich sogar von einem ganz
unentbehrlichen Ofen gelesen, den man mit
Flüssigkeiten füttert, bei dem weder Kamin
noch Installation nötig ist und bei dem es kei-

neu Ruh, keine Asche und keine schmutzigen
Hände mehr gibt. Und er brennt für 3 Np.
die Stunde, 15 Stunden lang ohne Wartung.
Damals hatte man seinen eleganten Kachel-
ofen oder auch nur ein eisernes Kanonenöfeli,
aber man hatte es meistens schön mollig warm
in seinem Nestchen. Und in dem Nest stan-
den meist von den Großeltern ererbte Möbel
und kein aus „Paschabesitz" stammendes zwei-
schläsiges Himmelbett mit einer prächtigen Spie-
geldecke. Man hatte nur irgendein hölzernes
oder eisernes Bett, in dem man, so man sich

gern hatte, ebenso gut schlief wie in einem
Paschabett und von dem man sich morgens
ebenso schwer trennte, wie auch noch heute.
Aber dafür gehörten damals „Gasmasken" noch
nicht zu den Haushaltungsartikeln, wie dies der
tückische Minister des Gesundheitswesens seinen
Getreuen mit den Worten erklärte: „Kein Haus-
halt ohne Gasmasken".

Und à conto dieser Gasmasken muß ich

auch gleich unseren Polizei-, Schutz- und Ge-
brauchshundeklubs einen Wink geben. In Abes-
sinien zeigte sich, daß die Hunde schon lange,
ehe der Mensch noch das geringste Flugzeug-
geknatter vernehmen könnte, heulend und be!-
lend durch die gefährdeten Ortschaften jagen und
sich im Busch in Sicherheit bringen. Und da
wäre es wohl auch bei uns an der Zeit, unseren
überzivilisierten Hunden, die ja doch lange nicht
mehr so naturverbunden sind wie die halbwil-
den Abessinierhunde, auch diese Flugzeugalarm-
Methode beizubringen. Allerdings, wie man ih-
nen den Unterschied zwischen einem harmlosen
Verkehrsflugzeug und einein Bombenwerfer
klarlegen könnte, das weiß ich nicht, das wäre
aber auch Sache des Dressurleiters. Und übn-
gens, wenn sie dann auch hie und da falschen
Fliegeralarm geben würden, so wäre es auch
kein Unglück. „Besser bewahrt als beklagt".

Christian L u e g g u e t.

?rieâeii8sàu1inei.
Hoch klint das Lied ìin grünen Tisch
Von Oel, Petrol und Kohle,
Die man dem Du:e sperren möcht'
Zum allgemeinen Wohle.
Doch allzu rasch darf auch die Frist
Der Sperre noch nicht laufen,
Man möchte doch dem Duce noch
So viel als geht — verkaufen.

Nach Frieden sehnt sich Frankreich sehr

Auf Abessiniens Kosten,
Dem Negus bleib' der Tanasee,
Als Englands Nilvorposten.
Der See besorgt zur Regenzeit
Des Niles Hochgewässer,
Und wenn der Duce ihn nicht hat,
Dann ist's für England besser.

Der Völkerbund ist sehr besorgt
Ob diesem Friedenstreiben,
Es könnte seinen guten Ruf
Und das Prestige vercheiben.
Dieweil's im Völkerbunde gibt
Gar viele Nationen,
Die nicht in Versailles und Paris
Und nicht in London wohnen.

Vom Du e weiß man auch noch nicht,
Wie e. sich wi.d entscheiden,
Die Wör.in auf dem Capitol
Ist durchaus nicht bescheiden.
Das „ew'ge Rom" will wieder groß
Und Weltenherrin werden,
Und „Erster" will der Duce sein,
Nicht „Zweiter" auf der Erden.

H o t t a.
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